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Erfolge in West und Ost. Mp viilow Botschafter in Rom.
Tagesbericht vom 3. Dezember.

Wb  Groszes Halchtquartier , 4. Dez.
^mittags.

Ans denk westlichen Kriegsschauplätze
vurden französische Angriffe gegen uns
>̂ e Truppen in Flandern wiederholt
^gewiesen.  Ebenso in der Gegend
^rdweftlich Altkirch, wo die Franzosen
^deutende Verluste hatten.

j. Ans dem östlichen Kriegsschauplätze
JJtö feindliche Angriffe östlich der
Msurischen Seenplatte unter grotzen
^rlnften srir die Muffen abgeschlagen
^rden.

Unsere Offensive in Polen nimmt
finalen Verlauf.

Oberste HeeresleitttN?,

r ^ 6. Großes .̂ anptqnartier , 4. Dez.
"̂ 'Mittags. (Amtlich.)

S . M . der Kaiser ist gestern abend
A. kurzem Aufenthalt in Berlin ein-
«ttroffen.

Oberste Heeresleitung.
*■ ?

Der österreichische Tagesbericht.
^ Wien.  4 . Dez. Amtlich wird verlautbart,

. särmber, mittags : In den Karpathen , in West-
. *äteit und in Siidpoleu verlief der gestrige Tag
, Egemeinen ruhia . Tic Kämpfe in Nordpolcn
Sr«

Der weitere Vormarsch in Serbien.

^ ,Wß . Wie», 4. Dez.. Vom südlichen
t bg Es cha n p I a tze Unrb amtlich gemeldet:

~ c3en:bci' : Die Besitzergreifung von
Wigratz  erfolgte gestern in feierlicher Weise.
^ VorinaM ) unserer Kräfte geht am nördlichen
300 e ^r Front kampflos vorwärts , wobei gestern
lick'̂ atln 2« Gefangenen gemacht wurden . West-
^ ""ö südwestlich von Arandjelowatz stellen sich
. . Vordringen unserer Truppen starke feindliche
^ "Ue entgegen, welche durch heftige 'Angriffe, die

’öefcnrtt abgewiesen wurden, versuchen, den Rück-
serbischen Armeen zu decken.

Eme Aede Talanvras.
R°'». Dez. Die italienische Kammer

drjjkj! beute ihre Arbeiten wieder auf . Minister-
nt Salandra  erklärte unter gespannter

^ 'erksamkeit des Hauses:
isfF'sch Ministerium , das sich heute Ihnen vorstellt,

Arbeitsprogramm unmittelbar durch die
fl«̂ " chgkeit anferlegt , weil es in diesem kritischen
A Ml 'ck der Geschichte die Geschicke des Landes

' •rU Während die durch wiederholte Be-
>̂«0 Vertrauens gestärkte Regierung daran

txsy' Nützliche Verwaltnngs -, Steuer - und Sozial-
neu vorznbereitcn, brach ohne irgendeine Teil-

ülötzsj5̂ber ein Einverständnis von unserer Seite
iit«, p* ‘ln^ sehr schnell der Streit  aus , den wir
Sehf^ wutze des Friedens u> der Zivilisation tnr-
>»,,f,m beschwören trachteten. Die Regierung
kess, erwägen, ob die Ve r t r a g s b c st i in m u n-
bS ; o zur Teilnahme  zwangen . Aber die
»cẑ echafteste Prüfung des Buchstabens und Gei-

bestehenden Vereinbarungen und die Kennt-
Ursprünge und des augcnsckiciii liehen End-

fbs Streites brachten uns zu der loyalen u.
df[ i ^rberzengung , daßwir nicht  v c r-
Rr c„t tu a re  tt, an ihm teilzunehmen. Ta

kwftalt jeder andern Erwägung enthoben
?e«J ' J ° empfahl uns eine unbefangene und freie
Ac,, " " 'ug dessen, was die Wahrung der italieni-
?e «^ ^ ess<!n erforderte, unverzüglich unsere
% jo ' 5‘U t ä t 3 » crfl  ii r e n. Dieter Entschluß
S « umn sich aus leidenschaftliche Erörte-

' ' ' berschiedcnaxtige Beurteilungen gefaßt
!ft«lieo Uiußte. Aber später begann allmählich in

und außerhalb die feste und allgemeine
?><stihchUgung vorznherrschen. daß wir unser Recht

h!1 ’n richtiger Weise beurteilen , was am
Sern brckeressen der Nation entsprach. In den
> p ĉ -Uid Meeren des alten Erdteils , dessen poli-
^i>c>s,, ,.tsilinng vielleicht im Begriffe ist, sich zu
^rxst. besitzt Italien vitale (Lebens ) In-
|r ü J c die es zu schützen, und ge r e cht e A n -
Zetz,. str, die es zu bekämpfen hat. Es muß seine
stcht uls G r o ß m acht behaupten  und sie
b njch,. unversehrt erhalten , sondern auch so, daß
fc ®tLi llrĉ Jlc  möglichen Vergrößerungen ande-
Fv wn.^ u relativ gemindert Ivird. Daher mußte
jüt kcjn uotwendtgerweise 11 n scrc  N e n t r a l i -

untätige und lässige, sondern eine
A , «nb  w a chs a m e sein, nicht eine ohmnäch-
d?- b a r ke ge io a P p n e t c, die je-
,,stierN„isiceit gewachsen ist. (Andauernder leb-
» , bxm siull. Die gesamte Kammer erhebt sich
«Vns em  Ministerpräsidenten eine lebhafte
t„0t fle , °ar .) Demgemäß war und ist die höchste
h,11«,, r -Regierung vollständige 38o r b e •

1 iie h,s  bM U r m  e e und Marin  e . (Beifall .)
TcWtfiifjrcii, ist sie nicht davor znrückgc-

scheut, die schwere Verantwortlichkeit für weitere
Ausgaben und für eine gewisse Abänderung der mi¬
litärischen Organisation zu übernehmen. Die Ec-
fahrnng aus der Geschichte und noch mehr aus den
gegenwärtigen Ereignissen muß uns überzeugen,
daß, wenn die Herrschaft des Rechts aufhört , die
Kraft allein die Bürgschaft für das Wohlergehen
eines Volkes bleibt, die organisierte und mit allen
kostspieleigen und vollendeten technischen Vertcidig-
nngsmitteln ausgerüstete menschliche Kraft . (Bei¬
fall und Bravorufe .)

Zur Rede Salandras bemerkt die Franks.
Z t g, in einem Leitartikel : Man wußte zum vor¬
aus allenthalben, daß der Rede Vorwurf die Neu¬
tralität Italiens sei, allein daß sie in so unan¬
fechtbarer Weise eine Rechtfertigung der eirge-
schlagenen Haltung des Königreiches darstellen
würde, wirkte als Ileberraschnng, die wohltäuge
Folgen auslösen wird. Die gewissenhafte Prüstr g
des Buchstabens und des Geistes der Verträge im
Zusammenhang mit der Kenntnis des Ursprunges
und des augenscheinlichen Hauptzwecks des Kon¬
fliktes hätten die Regierung zu der Ueberzeugung
gebracht, dast der casus foederis nicht vo.liege.
Wir haben schon früher auf Rückversicherungs-
Verträge Italiens hingewiesen, die als Schlüssel zu
der eingeschlagenen Neutralität dienen konnten.
Ein erstes Abkommen traf Italien mit England,
als dem „traditionellen Beschützer der italienischen
Küsten", wodurch eine Verpflichtung, in einem
Kriege gegen England mitzutun , ausgeschlossen
wurde. Mit dem französischenNachbar war eben¬
falls eine Verständigung zustande gekommen, die
„unschuldige Extratour ", wie Fürst Bülow sie
taufte , wodurch es weder „Helfer noch Werkzeug
eines Angriffes " gegen Frankreich werden konnte.
Es wäre kühn, behaupten zu wollen, daß durch
diese Extratouren der Wert des Dreibundes für
die Zentralmächte gehoben wurde. Weiter heißt
est Das Ministerium Salandra bietet alle Gewähr
für eine weise, vorsichtige und loyale Beurteilung
der gegenwärtigen und künftigen Verhältnisse.

Sache unserer Diplomatie wird <'s nun sein, bei
der Entwicklung und Gestaltung der die $ r iriuiiö*
länder berührenden Zeitfragen unsere Interessen
mit denen Italiens stets im Einklang zu fielt-n.
Eine sichere Gewähr dafür bringt uns die Mel-
dung aus Berlin , wonach Fürst Bülolv für den
leider erkrankten' Herrn v. Flotow ^ die diploma¬
tische Vertretung des Deutschen Reiches in Rom
übernimmt . Eine bessere Wahl hätte nicht getrof¬
fen werden können und sie bedeutet zugleich eine
unleugbare Kundgebung der Achtung und Höflich¬
keit gegenüber unserin Verbündeten.

X Belgrad.
Belgrad gefallen! Nicht im Sturm genom¬

men, wie Unkundige es wohl im Anfang des Feld¬
zuges erwartet hatten, sondern als reife
Frucht  langwieriger , schwerer Kämpfe an den
Grenzen und im Innern Serbiens nach woh.°
durchdachtemPlan ohne weitere Blutverluste den
Oesterreichern nusgeliefert . Nach dem Rückzug der
serbischen Truppen von Valjevo ans Kragujewal ch
inrd dein gleichzeitigen Einmarsch österre.ch sap
ungarischer Truppen von der Nordostecke Serb e s
ebenfalls in der Richtung ans Kragujewatsch w r
Belgrad  tatsächlich unhaltbar  geworden.
Die Besatzung mußte hiernach gewärtig sein, in
der Festung eingeschlossen und damit von dem ser¬
bischen Heere gänzlich abgeschnitten zu werden:
deshalb warmes für sie das gegebene, sich rechtzei¬
tig noch in Sicherheit zu bringen , und sie zog da¬
her sang- und klanglos ab.

Trotz dieser „Einnahme ohne Schwertstreich"
ist aber der Fall Belgrads für den Sieger nicht
weniger ruhnireich und bedeutungsvoll. Denn -er
ist das Ergebnis ziclbewußter Kriegskunst der
österreichischen Heeresleitung . opferniutiger
Tapferkeit der Truppen , die in erbitterten Käm¬
pfen mit dem t'riegsgcübten Serbenvolke Fnßbee t
um Fußbreit die Vorbedingungen für Belgrads
Fall schufen. Sodann aber bedeutet die Besitz¬
nahme Belgrads in gleichem Maße das Vor-
Sei di c it für den Z n s a m m e n b r n ch ganz
Serbiens  wie die Erlangung des beherr 'chen-
dcn Bollwerks zwischen Oesterreich und Serbien.

^ Belgrad , d. i. die „Weiße Burg ", wird wegen
dieser beherrschenden Lage, hoch auf dem Berge am
Einfluß der Save in die Donau , von den Türken
seit Alters „Darol Dschihad", d. h. „Pforte d s
Krieges", genannt und hat tatsächlich stets als der
Schl ü s se l zu Un gar n gegolten. Schon zu
Augustus Zeiten war hier ein fester Platz der
Römcr angelegt, und bereits in der Völkerwand
rung haben hier grimmige Kämpfe um den heiß¬
begehrten Besitz dieses festen Stützpunktes getobt.
An die Stelle der Goten, Byzantiner , Hunnen tra¬
ten später als abwechselnd erobernde und nnter-
liegeiwe Streiter hauptsächlich Ungarn , Tür "en
und Serben . Mehrfach zerstört, ward Belgrad
1343 vom serbischen Zaren Stefan Dusch a n
als Zwingburg  neuerbaut . 1426 kam es cn
Sigismund von Ungarn , der die Festungswerke
verstärkte. Wiederholte Belagerungen durch die
Türken führten 1521 zur Eroberung durch Sulei-
man 11., worauf es bis 1688 bei der Türkei ver¬
blieb. Aus den nun folgenden, mehrfach glückllchen
Rückeroberungsversuchen hat besondere Weltbe¬
rühmtheit erlangt die Belagerung von 1717, die
„Prinz Eugen, der edle Ritter " siegreich d" rch-
fübrte . Trotzdem fiel Belgrad beim Friedens-
schlnß immer -wieder -an die Türkei . 1804 empö'--
ten sich die christlichen Serben,  nahmen Belgrab
mit Sturm und machten sie zum Sitz ihres, von da
an unter türkischer Oberhoheit bestehenden Va¬
sallenstaates. Erst 1867, 33 Jahre noch der Unob-
hängigkeitsanerkmmmg , übergaben die Türken

dem serbischen Fürsten Michael Obrenowitsch III.
die von ihnen bis dahin besetzt gehaltene Festung.

Das heutige Belgrad ist eine Stadt von rm d
160 000 Einwohnern , die in eigenartiger Weise
westeuropäische Gewohnheiten und moderne Ec-
rungenschaften an die orientalische Vergangenheit
anknüpft . Seine wirtschaftliche Bedeutung liegt
hauptsächlich in dem Transitverkehr  zwi¬
schen O e st c r r e i ch und verschiedenen
B a l ka nl ander  n. Durch die glückliche Lage
an Save und Donau und an der von Budapest
nach Konstantinopel führenden Eisenbahn be¬
herrscht die Stadt die Wasser- und Landverbin-
dnngen nach allen vier Himmelsrichtungen hin.
Unter ihren Staatsgebäuden hat der alte Konak,
das Schloß der Obrenowitsch, traurige Berühmt¬
heit erlangt durch die Ermordung des letzten Kö¬
nigs aus diesem Geschlecht, Alexander, und seine
Gemahlin , Draga.

Von der Stadt durch den 200 Meter breiten
Park Kalimejdan getrennt , liegen die guten,
wenngleich etwas veralteten Festungswerke. Man
hat zu unterscheiden die obere Festiing mit K in-
mandantur , einigen Kasernen, Militärhospital und
bombensicheren Kasematten, und die untere
Festung mit großen Magazinen und Kasernen.
Hart an der Donau steht der Turm Nebosje.

Im Juli dieses Jahres erst bat man durch
Einbau von Batterien am hohen Save -Ufer n d
durch Feldschanzen die Festung noch zu verstärken
ge'ncht. Vergebens I Der überlegenen Kr 'egs-
taktik der Oesterrcicher ist „Stadt und Festung
Belgerad" in die Hände gefallen, grade ani 63.
Jahrestage der Regierung des Kaisers Franz
Josef , eine liebenswürdige Huldigung des Schick¬
sals für den greisen Herrscher.

ö * •
„Pvur le Mckritc."

4VU. Thor «, 3. Dez. Nach der „Kreuzzeitung"
ist dem General der Infanterie Freiberrn von
Sch eff er -Boyadel  der Orden Jour le
M 6 rite"  durch folgende K ab i n e tts o r d er
verliehen waxdcn:

Die schweren  K ä m.p s e, die Sie in den
letzten Tagen mit dem 25. Reserve-Armeekorps
dnrchgLfochten haben, werden für immer ein
rühm Volkes Blatt in der Kriegs¬
geschichte  bleiben . Ich verleihe J ^nen den
Orden „Pour le Mckrite" und ersuche Sie , J "rni
unvergleichlichen Truppen meine königliche An¬
erkennung und meinen Dank auszusprechen. Gott
schenke Ihnen weitere Erfolge. Wilhelm  I . R."

Des Kaisers Grus? an seine Schlesier.
. WB . Breslau , 8. Dez. Die „Schlesiische Volks¬

zeitung" veröffentlicht folgende Bechanntmachung
des Obcrpräsidenten von Günther:

Der Kaiser hat Mich mündlich alleranädigst be¬
auftragt , seine Schlesier zu grüßen . Sein Besuch
in^Schlesien gelte der Provinz und ihren tapferen
Söhnen . Se Majestät beglückwünsche die Provinz
zu ihrer mannhaften Haltung in schwerer Zeit und
zu den glänzenden Taten Per Schlesier, insbesondere
auch der schlesischen Landwehrmänner im Felde, und
habe das feste Vertrauen , daß sie weiter alle ihre
Aufgabe erfüllen werden.

Der Dank des Gencralscldmarschalls.
WB . Berlin , 3. Dez. Generalfeldmarsch v. H i n°

d e n b u r g bittet das Wolffsche Büro um Veröffent¬
lichung folgenden Dankes:

Gelegentlichmeiner durch die Gnade des Kaisers
und Königs erfolgten Ernennung zum Generalfeld¬
marschall sind mir zahllose Glückwünsche
zugegangen. Dasselbe erfreut mich unendlich, doch
bin ich leider außerstande, sie einzeln zu beanttvor-
ten. Ick bitte daher, meinen he r z l i ch st c n
Dank  allerseits lediglich ans diesem Wege ans-
sprechen zu dürfen. v. H i n d e n b u r g.

Die Schlacht in Polen.
Der russische Bericht.

Aus Petersburg meldet am 3. Dezember „Havas"
a m t l i ch: Die Kämpfe dauern fort in gewissen
Distrikten der Gegend von L o w i c z. Beträcht¬
liche feindliche Streitkräfte , besonders die von der
Westfront kommenden Truppen , haben die Offen¬
sive ergriffen in der Gegend von Lubomir-
S i e r z cho w. Auf dem Rest der Front des linken
Weichselnfers keine wichtige Veränderungen.

Dir Schlacht bei Lodz.
Die „Times " melden ans Petersburg : Es ist jetzt

noch nickt möglich, eine detaillierte Ilebersicht über
die täglichen Gefechte zu geben, die in der Gegend
von Lodz geliefert wurden . — Die Entbehr u n -
gen der r u s s i s che n T r u p p e n sollen
schrecklich sein.

Der „Daily Telegraph " berichtet aus St . Peters¬
burg : Das eigentliche Ziel , um das jetzt in Polen
gekämpft wird , ist, die Bahn Lowicz - Stry-
t o w - L o d z-K « lisch  bis S t r y ko w zu halten.
Die ganze Bahnstrecke ist von den Deut¬
schen besetzt.  Von Strykow bis Zounska-Wolna
legten sie Laufgräben an und besetzten ihre Front
durch Weite, mit Drahtzäuncn geschützte Verhaue.
Anck die deutschen Batterien befinden sich in stark
befesttigten Stellungen . Der deutsche rechte Flügel
lehnt sich an die Warthe an , der linke Flügel an die
Weichsel. Mit seiner gewöhnlicken Geschicklichkeit
hat der ?reind sich die Geländeumstände zu Nutzen
gemacht, indem er eine Flottille von Booten ans der
Weichsel heranführte . Ter militärische Mitarbeiter
der „Mormnavost " meint , daß die Lage in Polen
für die Deutschen nicht ungünstig sei, falls sie Sine
genügende Anzahl von Truppen zusammenzieben
könnten. Das russische Heer leide unter zu großer
Zerstreuung der Trnppenmassen über ein zu ausge¬
dehntes Gebiet.

General Rcmienkampf als des Großfürstcir
Sündcnbock.

Berlin , 4. Dez. Zur Absetzung des Generals
Rennenkamps, die angeblich erfolgte, weil cr bei der
Znsammenziehung seiner Truppen zur Einschließ¬
ung der Deutschen seine Stellung zwei Tage zu spät
eingenommen habe, schreibt der militärische Sach¬
verständige des „Berliner Tageblatts:  Auf
General Rennenkampf setzte Rußland große Hoff¬
nungen-. Im Kriege gegen Japan wurde sein Name
bekannt. Vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges
trat er an die Spitze des Militärbezirks Wilna , und
auf seine besondere Kenntnis der deutschen Grenze
vertrante man, als man ihm das Oberkommando
der Niemen-Armee übertrug . Aber ihn ereilte das
gleiche Geschick wie General Samsonow. Letzterer
wurde von H i n d e nb u r g bei Tannenbe  r g,
Rennenkampf südlich von I n st e rb u r g völlig ge¬
schlagen. Nur mit knapper Not entging Rennen-
tämpf der Gefangenschaft. Nun ist cr offenbar Hin-
denbnrg noch einmal in die Arme gefallen. Dem
verspäteten Eintreffen des russischen Generals
schreibt man die Schuld an dem verunglückten rus¬
sischen Angriff zu. Ob das zutrisst , kann erst eine
spätere Zeit lehren. — Im „Berliner Lokalanzeiger"
heißt es : Man hat Rennenkampf zum Sündenbock
für die verunglückte Umzingelung in Polen ge¬
macht, ob mit Recht, das zu beurteilen , kann nicht
unsere Sache sein, Rennenkampf habe kein Glück ge¬
habt und unglückliche Generale würden „eben ge¬
gangen."

lins kann es dreimal recht sein, wenn die Russen
einen ihrer tüchtigsten Generale und schneidigsten
Draufgänger als Sündenbock in die Wüste schicken.
Einen Ueberfluß an tüchtigen Generalen hat die
rnss. Armee jedenfalls nicht.
Eine englische Darstellung der bekannten Gcfcchks-

episodc von Lodz.
Berlin , 3. Dez. Die „Voss. Ztg ." erfährt aus

Amsterdam vom 2. Dezember: „Daily Mail " meldet
ans Petersburg : Nur eine deutsche Armee
war in der Lage, diesen Ansgang der Kämpfe in
Südpolen herbeizuführen Tie Art , wie die Deut¬
schen sich gegen die Menschenwelleder Russen war¬
fen, als sie sich eingeschlossen sahen, war unbeschreib¬
lich. Ans diese Weise entging die deutsche Armee
einem Sedan . Die Russen kämpften yervorragend,
aber da sie nicht genügend Truppen hatten , um die
Deutschen gänzlich umzingeln zu können, gelang
der Durchbruch. Auch litten die R n s s e n sehr un¬
ter der furchtbaren  K ä l t e.

Russischer Artilleriecrsatz.
Tokio, 3. Dez. Der russische General Hermonius

schloß einen Lieferungsvertrag mit japanischen Ar-
tillcriewerkstätten auf 48 Batterien  ab.

Deutschlands grosic Reserven.
Die Times weist in einen: Artikel auf die Leich¬

tigkeit hin, mit der in Deutschland neue  A r m e e-
ko r p s formiert werden. Im Oktober ersckienen
plötzlich zwei neue Korps . 22 und 27, in Belgien.
Das Bestehen dieser Korps war gänzlich unbekannt,
lieber ihre Ankunft War nichts gemeldet und plötz¬
lich st a n d e n sie vor den B n n d e s g e n o s-
s e n zwischen Ipern und der See . Das muß zur
Vorsicht mahnen. Vor allen Dingen darf man sich
nicht zu sehr darauf verlässeii, daß Deutschland am
Ende seiner Hilfsmittel angekommen sei.

Eine echt russische Unverschämtheit.
Petersburg , 3. Dez. Besondere diplomatische

Informationen der „Rußkoje Slowo " besagen, die
russische Regierung habe in Bukarest die Ueber-
lassung der von russischen Truppen besetzten Buko¬
wina an Rumänien angeboten und eine Antwort
bis zum 5. Dezember erbeten.

Ein Kricgsrrlebnis des Reichskanzlers.
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg ist. dem

Lokal-Anz. zufolge, Anfang November, als er sich
im Standquartier des Stabes eines Feldartillcrie-
Regiments im Westen befand, einer großen Ge-
s a h r e n t g a n g e n. Feindliche Flieger  hatten
das -Quartier ausgekiindschaftet und feindlickze8lr°
tillcrie zu dessen Beschießung veranlaßt . Eine halbe
Stunde , nachdem die Offiziere es verlassen und zum
Kampf nach der Front vorgegangen waren , wurden
die beiden Gehöfte in denen das Stabsquartier un¬
tergebracht war , mit heftigem Granatfener
überschüttet und auch einige Leute getötet. 3ln der
Stelle , wo der Reichskanzler mit einenr Major in
längerem Gespräch eine halbe Stunde vorher ge¬
standen hatte , schlug ein Granat -Volltreffer ein.

Eine engl. Gute .
Amsterdam, 3. Dez. „Reuter " verbreitet folgen»

den Bericht aus London : Die Abendblätter mr-
öffentlichen ein Telegramm , in dem gesagt wird,
in Ber'lin herrsche große Aufregung über das Ge¬
rücht, baß ein Flieger Bomben aus die Kruppsche
Fabrik in Essen aeworfen habe. Der Schaden sei
unbekannt, der Flieger sei unverletzt entkommen.

Wie wir hierzu erfahren , ist die ganze Geschichte
wieder mal eine Ente,  osfennbar zur Fütterung
des nicht gerade durch Erfolge verwöhnten engli¬
schen Publikums . Es ist nicht ein wahres Wort
daran.

Die Fidschi-Insulaner!
London, 3. Dez. Die Eingeborenen der Fi d s ch i-

Inseln  senden 1500 Mann ans den Kriegsschau¬
platz und zeichneten 15 000 Franken . (Nun kanns
nicht mehr fehlen!)
Der französische Kommentar zur Rcichskanzlcrrcde.

Nach der Begegnung mit dem König von Eng¬
land erhielten bei ihrer Rückkehr von Paris Poin-
carv und Viviani den Text der Bethmannschen
Reichstagsrede. Darauf gab das Presseböro ringe-



fahr folgende Richtlinien für die der Kanzlerreoe
3» widmenden Artikel ans : Frankreich bestrei¬
tet,  das; seine Diplomatie vor dem Kriegsausbruch
eine n n t e r g e ordnet  e Rolle gespielt hat . E-:
nimmt vielmehr in demselben Grade  wie
seine Verbündeten die moralische Verant-
in o r t n n g in Anspruch.

Die Verluste der englischen Marine
^ li . London, 4. Dez. Die Admiralität veröffent

licht eine neue Verlustliste. Danach hat die englische
Marine seit Beginn des Krieges 3 08 O ff i zier  e
und 7 0 3 6 M a n n verloren, darunter 2 2 0 O f f i
ziere und 4107  M a n n t o t.

Crispi über das russisch französische Bündnis.
Rom, 3. Dez. Einen guten Kommentar zur

Lage gibt die erste Nummer des neuen Blattes
„Concordia", das einen unveröffentlichten
B r i e f C r i sp i S vom Jahre 1892 mitteilt . Crifpi
sagt darin über den f r a u z ö s i s ch° r n s si chc n
Z w ei b u n d: Er ist eine G e fa h r f ü r d i e
Freiheit Europas.  Frankreich verlangte u.
erhielt ihn nicht zum Vorteil der Nationalitäten,
sondern aus Aerger und Rachebedürfnisi Wenn
Europa unterliegen sollte, wird das Gleichgewicht
des alten Kontinents gestört, und deshalb werden
die Völker keinen Frieden haben. Ein neuer Krieg
wird dann kommen, ein Krieg zur Erlösung der
Menschheit. Frankreich hat, ein anderer Estin, seine
Erstgeburt verkauft. Ilm zwei verlorene Provinzen
wiederzugewinnen, lieferte es die Adria und bas
Mittelmeer den Kosaken aus . Ich hoff  e, das;
F r a n kr e i ch n i cht s i eg t, aber wenn es siegte,
wäre es früher oder später genötigt, die Waffen
gegen seinen Verbündeten von heute zu kehren.

Die russische Niederlage in de» Karpathen.
Budapest, 3. Dez. Nach Zeitungsmeldungen

wurde ein ansehnlicher Teil der über die Kar¬
sta t h c n eingefallenen R n s s e n n m
3 in ge lt und gpfangengeno  m m en . Die
Zahl der Gefangenen ist größer als in irgend einem
bisher in den Karstathen aiisgefochtenen Kampf.
Durch Satoraljanjhest ) wurden bisher 2000 Gefan
geiie ins Innere des Landes gebracht.

Die englischen Verluste.
''VIS. London, 3. Dez. Der militärische Kor

resstondent der „T i ni e s" gibt die Verluste der bri¬
tischen Armee auf 8 4,00 0 Mann  an , was nnge-
fähb der ursprünglichen Stärke des britischen
Heeres entspreche, als es ins Feld rückte. Tie Vor
lüste .in der Schlacht bei ?) Peru und A r m e n
tiörcs  betrugen etwa 60 000 Mann,wovon etwa
6600 auf das indische Korps entfielen. Der Korre¬
spondent fährt fort : Wir müssen zugeben, daß die
deutschen Truppen trotz schrecklicher Verluste noch
zahlreicher find als wir , und daß sie st a r ke Stel¬
lungen  einnehmen . Sie besitzen eine furcht
bare Artillerie,  die zerstreut ausgestellt und
wohl verborgen ist. Ihr schiveres Geschütz hat noch
die Oberhand und begräbt beständig unsere. Lento,
indein ganze Abteilungen der Laufgräben zerstört
werden. Ihre Scharfschützensind kühn und hart¬
näckig. Ihre Grabenniörser und Granaten verur¬
sachen uns beständige Verluste, und /obwohl ihre
Aufklärung in der Luft seltener geworden ist, erschei¬
nen doch »och Tauben n. Albatros -Flugzeuge über
uns und beobachte», was lvir tun . Tie engli¬
schen Offiziere und U n t e r o s s i z i e r e sind
in s ch restlichem  M atze geschwächt. Wir haben
fast die ganze reguläre Reserve und den
besten Teil der Spczialreserbe hicke r
Korps  an die Front gebracht. Wenn die Depots
nicht länger im Stande sind, guten und regel¬
mäßigen Ersatz zu schicken, würde die Armee an der
Front gern einen Teil der neuen Armee als
Ersatz  begrüßen . Wir b r a u che n jeden
Man », den wir finden können, und werden bald
erwägen müssen, wie wir die neuen Aushebungen
am besten an der Front verwenden können, ob als
Armee, Divisionen und Brigaden in Einheiten oder
zur Auffüllung.

General Jofsrc »nd die Elsässer.
Der Nienwc Rotterdaiiische Courant lvird mit

Paris vom l . gemeldet: „Die Zeitungen und
Agenturen haben Aufsehen mit einer Erklärung
gemacht, die General Joffre der Pariser Presse
machte, als deren Vertreter ihm Glückwünsche zu
der Erwerbung der Tapferkeitsmedaille darbrach
ten. Joffre meinte, cs käme nicht ans diese Ans
Zeichnung, sondern ans das Ergebnis an . Kürz ich
besichtigte der General die im . Elsaß stehen¬
den  T r u p p c n. An T h a n n empfing er in
der Wohnung des Bürgermeisters die in der Stadt
verbliebenen Gewerbetreibenden und Kauflente,
die ans eigener Anregung für die Verteilung von
Nahrungsmitteln und den weiteren Betrieb der
öffentlichen Verwaltung gesorgt hatten . Nachdem
er ihnen dafür gedankt hatte, sagte Joffre : „Un¬
sere R ü ckkc h r i st endgültig . Ihr seid
für immer Franzosen.  Frankreich bringt
euch eure eigenen lleberlicfernngen , eure eigenen
Anschauungen, eure eigenen Sitten zurück. Ich
bin Frankreich, ihr seid dag Elsaß. Ich b"ina
euch den Gruß Frankreichs." Einer der Esiässer
antwortete : „Sie waren für uns stets das Sinn¬
bild der Freiheit . Wir sind beinahe 60 Jahre ge¬
drückt, verletzt und geguält worden im Nauien
einer sogenannten Kultur , die sich über die nnsr 'ge
zu erheben anmaßte . Sie können ganz ans uns
rechnen." Als Joffre das Haus verließ, riefen die
herbeigeströmten Frauen und Kinder : „Es siebe
Frankreich! Es lebe das Elsaß !""

Die französische Herrlichkeit in Thann  und
Umgegend wird wohl nicht lange Bestand
hallen.  Thann liegt sozusagen unter den Kano
neu hon Beifort.

Verlegung der montenegrinischen Regierung
Mailand, 3. Dez. Wie die „Unione" meldet, ist

der Sitz der montenegrinischen Regierung von
Cetiiije nach Niksic verlegt worden.

Niksic (sprich Nitsitsch) ist eine etwa 660 Meter¬
hoch gelegene Stadt .fast in der Mitte von Montene¬
gro. Früher war N. eine wichtige türkische Grcnz-
festung, die sich am 8. September 1877 nach sieben-
wöchiger Belagerung den Montenegrinern ergeben
mußte . Niksic ist wohl die modernste Stadt Mon¬
tenegros und nicht unbedeutend befestigt.

Ein englisches Unterseeboot weniger?
Kviistautiiiopcl, 3. Dez. Seit dem vor fast Vier-

Wochen erfolgten und abgewiescnen Angriff der¬
en g l i s ch -französischen Flotte  auf die
Außenforts der Dardanellen  hat man von ei¬
ner weiteren Tätigkeit dieser Flotte nichts gehört;
nur vor einigen Tagen konnte deutlich ein eng

schwemmten eine Fläche von 60 Hekk?.?. , Ea
reren Stellen der Insel bildeten sich kleine H"g

Personen wurden getötet, 60 verletzt. In der
tadt Lenkas wird der

geschätzt.
chaden ans eine Million

Zttrchenkalendcr für Limburg.
2. Adventssonntag, den 6. Dezember.

Im Dom:  Um 0 Uhr Frühmesse; um 8
Kindergottesdicnst mit Predigt ; um 9stsi
Hochamt mit Predigt . Nachmittags ty -> Uhr : U"

"stadtkirche

Uhr
llhr

dacht n allgem. Not . — In der_
Um 7, 8 und IO Uhr hl. Messen, die zweite
Gesang letztere mit Predigt . Nachmittags 3

„ist
UW

Eomplet. — Um 91si Uhr vormittags in der ,
kirche Militär -Gottesdienst. — In der .Ho1p ' '
tal ki rch e: Um 6 und 8 Uhr bl. Messen, letznn
mit Predigt.

den Wochentagen:  täglich hl.̂ M-isi,^
rin Dom um «>>; Uhr Frühmesse. In der S:
kirche um 6 Uhr Rorate -Messe; um Bf !,
Schnlmessc. 'In der H o s p i t a l k i r che nM. I''i
Uhr Schntmesse.

Montag , 7. Dez. In der Stadttirche uns !"*
Ubr Jahramt für Job . Willi. Diehl n. Angchor'kU
Dienstag . 8. Dez. In der Stadtkirche ui» ÖU si
feiert. Amt zu Ehren der nnbefl. Emst.»nE/
Mariä . Donnerstag , 10. Dez. I », Dom nin
Uhr feiert. Jahramt für Andreas Diener und -st
gehörige. Um 8stsi Uhr int Tom Jahramt

heodor Hcnsler und Ehefrau . Freitag ., 11 - ->-
o», Tom um 7-1, Uhr Jahramt für Anwii Bsisi.
und Kinder . Um 81« Uhr in der Stadt t ®
ZahraiNt für Joh . Tippet , seine Ebetraii . n. Kst'
6ainstag , 12. Dez. Im Dom um 74) Uhr Wh

aint für Albert Henninger . Um 8stf. Uhr in st
"tadtkirche Jahramt für Joh . n. Katbar . Mliuc-

Adventssonntag, den 13. Dezember.
F e si de r n n b e f l. Empfängnis  M 0r !ö’

V e v e i n s - ?! n ch richte ».
K a Lh o t. L e li r l i n g s v c r e r» . SostNiali

den 6. Dez.: Versammlung: Um 6 Uhr Vcrst U™
der Rollen für das Schauspiel: „Die Sckiill an
Offiziere". Um 0 Uhr Nikolaus feier. Nist
zähliges Erscheinen lvird gebeten. ^K ntlio i. si rbeilerver  e't n.
den (i. Dez., nachm. 4>->, Ubr : BersamniliMil ^
Vortrag . ~ ' '

K a t h o l. D i e n st botenverei  n . st
tag den 6. Dez., nachm. 4 llkir: Andacht und
saminlung.

K a t Vol . Gesellen ne rem.  Sonntag 11
@c*6. Dez., abends 9 Uhr : Versammlung.

Verein kalb , kaufmännischer  -
a m t i n n e n. ß '*11111k>ilfi n n c n n n d

ie
und Beamtinnen . O

den si. Dez., 8 Uhr : gemenffchaftliche hl. Koiw'
nion in der Kapelle des St . Vinceitzhosvitals. R ■
Geschästsschlnß Versammlung in der Merieni st
Dienstag und Freitag , 8% lU.r : Handarpe
stunde im Gesellenbanse. ^ ^

Kündels-Rlichrlchten.
Wochenin arkl-Prrtse zu Ll in bürg,

a»i 5. Dezember 1S14.
Viitt -r p. Psd. M. 1.33 o oo. Eier 1 St 'H, 1'3 ' '’J >,

Kae löffeln rer f&. 00 00 Big., 50 Sto. 0 00 (Höcksiwn
P »menkohl 16 sin, Zitrone » "—8, Sellerie ^

irfing 8—16, Weißkraut 8 —15 p. St ., Kn
Zwie eln 25—00 p. Kö.; Rotkraut 15

■V

bo v. ©tcf.; ststi A,
gellbe 20, weiße 10 0, rote 20 p. Ko.; i) errettifl 20'

60- oe
v Etz .: Arp -el 20—40 .p. Ko. ; Schwarzwu r rr 70,
P -g.; Rettig 6—10, Endivien 6 10, Tomatcnäp ei v"
Birnen 20—40 p. Ko.; Kohlrabi (vberirdig 0- 00  r - ^
aiiiterirdiq ', 6—12, Trauben 8 » 1 .00, Spinat v st ' ».
bis 00  P .g,, Wallnüsse 1<>0 S -ück 50- 00, Kasta'M«
Ko. 50, Rosenkohl 50- 00. Haselnüsse, Liter l .lst

Ter LUarktmeister: ©t r0 . j 40
'Wiesbaden , 3. De>,br. (Fruchtmarkt.l Haler

bis 12. ff » ,, Nichtstroh 2.50 - H.oO M., Sirmmi'F 01-1 '
bis 0.00  M ., Heu 4.00 - 4.20 M per 60 Ko.

Dev Weltkrieg.
deDie Gefangennahmede Weis,

crdam, 3 .Dez. Die Gefangenno!
Wels , die in hiesigen Buren kreisen
liche Aiifregnng verursacht, wird verßtiieden
teilt . Die. einen sagen, daß das Vorgehen de» ^
länder mit gepanzerten Zügen und die stst.st
daß zahlreiche Männer ihre Farmen verlost- .̂ s,
ben, die jetzt von Frauen und Kaffern b^ o"
tot werden, eine derartige A n s d e h,n n n »
A u f sta n d c s beweise, daß die GcsongeUs
de Weis keinen Einfluß ansübe . An anderer
sagt man mir , daß die Buren sich nach beist
richten, der das allgemeine Vertrauen ge>" r'b- jche
daß daher die Gefangennahme de Weis 50  ^
seiner Anhänger die Waffen niederznlegen z„t
lassen werde. Ueber das Schicksal de
man , daß die Regierung wohl kaum wagen
den berühmten Helden des Burenkriegds ' Mp
len erschießen zu lassen; jedes grobe Vorgehen^
de Wet werde die Gemüter aufs neue « iw?

Die Sinai Halbinsel in türkischem dcsüt'
1VU . Konstantinopel , 4 . Dez . Das H "

quartier  veröffentlichte gestern solg«u
muniquo : ^ nM 20-

stkach rnssischcn amtlichen Mitteilungen -
November »nirc die Sinai -Halbinsel von ^ge>»
Truppen vollständig geräumt worden. •eVeit*
zwei unserer an der kaukasischen Grenze op ^^ fte
den Divisionen in ihrem Bestände auf 0 gnäpdiö
gesunken und einige unserer Bataillone
vernichtet sein. Es wird behauptet, st- ŝtJ ^ rtieH'
kommandenr sei getötet und ein zweiter ’

Der für n n s siegreich v er » 1
Kampfinall er 11 ii ch st e r 9iä  b e 0 e st ^ „ g-
ka n a I s zwischen unseren Truppen und her
I ä »der  n, der damit endete, daß ans d« - ^ crtiw
Engländer zwei Offiziere und zalstreime -
getötet und eine große Zahl von Gesostistst ft®
sere Hände fiel, genügt, um zu beweiw - ^ » c
die' Sinai - Halbinsel  in ll11’
sitze befindet. Nerlulb'st

Was die Meldungen von iingcheustrn ^ ^, »1 :
serer an der kaukasischen  gsioN ^ Ä

senden Einheiten und den Tod eine» . foliw-
mandenrs betrifft , so sind diese volllll̂ ^>jpisio»st
Tie Meldung von einer Desertion cn „siprt j
koinmandantcn verdient nicht cinmol 0

j j-^ yCy
Die in Tiflis ans r n s s i s chh r p c nc Vvui

iachricht, daß ein bc 11it 1rf>e 0 ,„id
.1 4  a 110 e r c d e 11 t s ch e O s f >3 ! , ,rjttcr .
österreichisch ungarische Offiziere, dir > ^ ka"st
am 24. November in den -iämpsei! ft" -
scheu Grenze gemachten Gefangenen r e
in Tiflis eingctroffen seien, ist Off st
Er s in d n n g.



Den Heldentod fürs Vaterland starb am II . November bei
einem Angriffsgefecht auf Nieuport unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder, mein innigtgeliebter treuer Verlobter,

Herr technischer Eisenbahn - Praktikant

Willy Mattlaesius
Gefreiter der Reserve im 1. Marine - Infanterie - Reg. 3 Komp
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie O. Matihesius , Stettin.
Käthe Grim, Mailand.
Familie Julius Gräm Limburg a. Lahn.

Familie Betriebsingeniucr Krause , Neumünster,
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Goü dern Allmächtigen hat es gefallen, unsern lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und Onkel

Mathias Daum
früher Gastwirt, langjähriges Mitglied des Sre stag«, sowie

fast bis za seinem Tode Mitglied des Oftsgerlchts
beute nachmittag3 Uhr nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von beinahe 87 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hirod , den 4. Dezember 1914.
Im Namen der trauernden Angehörigen:

Joh. Daum, Gastwirt.
Die Beerdigung findet Montag, den 7. Dez., morgens 8 Uhr

statt, darauf folgt das Seelenamt.

# *V*ä  v J

Fortschritte im Kanknsns. ' •
( " 8 . Kvnstautinvpel, 1. Dez. Mitteilung ans

Hauptquartier . Unsere Truppen haben in der
^lknd ani Tschorok und bei Adschara allcTage

E r s 0 l g e. In nördlicher Richtung vor-
S.W , sind sie in Adschara Cingednlngen und süd-
, , •) von Batnin vorgerückt. Ostwärts vorgehend
Mgten sie in die Gegend von Ardakhan. Bei ei-

^ Kampfe westlich von Ardakhan erbeuteten sie
g. ?̂^ ren Waffen e i n M a schi n e n g e in e h r.
"hRnsseu gingen ans Ardakhan zurück.

Der Kampf an der Iser.
^ HP>. B e r l i II, 5. Tez. (Tralftbericht.) Vom
Gliche» Kriegsschauplatzwird der Deutschen Ta-
^ütiiilg über Paris ans Kopenhagen gemeldet,

^cr Artillerietampf südlich Zper » fortgesetzt
LautI - ^ utii Boss. Zig. hätte am Mittwoch eine

' "tschc Truppeiimacht versucht, die User ans Flöße»
>̂ "rch>N>ereil, die von Motorbooten gezogen"kcn.

Deutsche Erfolge in den Argonnen.
,, H1>. Berlin,  ü . Tez. (Drahtbericht.) Der
s° l̂ Anzeiger meldet aus Rotterdam : Die fran
^lschy(tzrsandtschaft im Haag teilt mit, das- die
tftn äo|'eu im Argouncnwatdc heftigen Angriffe»

^llksehf feie« und ans einem Teile des Waldes
lt(f) Sprengungen vertrieben wurden.

Przemysl.
Berlin,  3 . Dez. (Trahtbericht .) Neue

[j. 11x»t a u fl r i r r c auf P r z e m n s l wurden,
.^ ^er Lokal-Anzeiger meldet, von den östrr-

"lhch-nngarischen Truppen abgeschlage  n.

Griechenland und Bulgarien.
>i» ^ 0 u sta tt i i tt 0 p kl, 4. Dez. (Drahtbe

Die Zeitung T a n i » hört, daß die g r i e -
^ >che Flotte  Mitte Dezember große Flvtfeii-

abhalten werde, um die gemeinsame Ver-
großer und kleiner Schisse zu üben. —

meldet große griechische Truppon-
^ch»>nrnzicl,ungen an der bulgarischen Grenze n.
J dnnina.

ln  Aufstand im Sudatt gegen England.
^ 5tonstantiu0PeI, 4. Dez. (Drahtbe

">ht.) Wie die Zeitung Tasvii -Eskiar erfährt , ist
c11 glische General Wingaie - Pasch  a,
'ungft in Aegppten eingetrvffen war , nach dem

u^ «n entsandt worden, um eine gegen die
^lllander gerichtete  Aufstandsbewegung
Unterdrücken. Infolge der Ausdehnung dieser

, °8»ng habe England beschlossen, noch 14,000
n dortbin zu entsenden. Das Blatt stellt fest,

Erfahrenes älteres

Mädchen
für Kirche und Hans gesucht.
Nur solche mit langjährigen
Zeugnissen mögen sich melden
Unt. Grabenstraße 32. 9886

Eine 3Zimmerwohn » »g
ab 1. Januar ev. früher zu
verm, Nah . Exp. 9147

Cigarren undCprellet
bester Qualität

empfiehlt 9455
Adain Bi ’aliin 8.

Villmar,  Breiteweg.

Gelber Boxer
1 Jahr alt , sehr wachsam
u. anhänglich zu verkaufen.
Zn crfr. Expedition. 9456

Bäekerlehrlittg
gesucht. 9451

Wallstraße 6.
Anständiges Mädchen»

das schon in besserem Haus
gedient, in kleinen Haus¬
halt gesucht. 9414

Näheres Expedition.

Obst- und Gemüsegarten
ca. 25 Ruten zu verpachten.

Näheres Exped.

daß III A c g p p i c n keine indische Trup¬
pen  vorhanden seien, weil England sie entfernt
habe, da sie sich weigerten gegen  den Ka l i -
s dft Krieg zu führen. 1

Der Botschafterwechseli» Rom.
siVl». Berlin , 4. Dez. (Amtlich.) Die „Nord-

dentsche Allgemeine Zeitung " meldet: Da der Kai¬
serliche Botschafter in Rom, v. F Io t ow , aus Ge¬
sundheitsrücksichten einen längeren Urlaub antreien
muß, hat Seine Majestät der Kaiser den F ü r st e n
von Bülow  mit der Führung der Geschäfte der
K a i sc r l i chc 11 Bot scha s t in R 0 nt beauf¬
tragt.

Fürst Büloiv, der im 60. Lebensjahre steht, kehrt
jetzt an die Stelle zurück, von der er im Jahre 1807
schied, mit das Staatssekretariat des Auswärtigen
und später das Amt als Reichskanzler zu über¬
nehmen.
Ter Landsturm zweiten Aufgebots wird ansgcrufen.

WB. Berlin , I. Tez. (Amtlich.) Ter „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht eine Kaiserliche Verord¬
nung , wodurch der ans dem Landsturm ersten Auf¬
gebots übergetretene L a n d ft n r 1» z w eite  n
A n f g e b 0 t s zur Anmeldung zur Landstnrnirolle
aufgernfen wird . Gleichzeitig wird eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers bekanntgegeben, wonach
der Aufruf des Landsturms zunächst lediglich die
Herbeiführung der E i n i r a g n n g in die L i ste n
bezweckt. Die Anmeldung hat in der Zeit vom 16.
bis einschließlich 20. Dezember 1911 zu erfolgen.

Ein neuer Justizmord.
Gens, 1. Tez . Das französische Kriegsgericht in

Casablanca, das wie gemeldet zloei Deutsche wegen
Spionage zum Tode veruteilte , hat einen neuen
Justizmord begangen, indem es auch die beiden an¬
deren Hauptangeklagten in dem Berschwörnngs-
Prozeß, den deutschen Großkauftnann C. Ficke und
den deutschen Landwirt Georg Krake zum Tode ver¬
urteilt hat.

Ter Krieg im Orient.
Das Rentersche Büro meldet unter dem -1. Dez.

amtlich:
Truppenkontingente aus Australien und Neu¬

seeland sind in Aegypten nusgeschifft worden, um
an der Verteidigung des Landes teilzunehmen.

Diese Truppenkontingente ivaren zuerst für den
europäischen Schauplatz bestimmt. Daß sie in
Aegypten verwandt werden, ist für uns schon eine
Erleichterung. Im übrigen vertrauen wir auf die
Stärke unseres Bundesgenossen, der Türkei , und
hoffen, das; sie mit diesen englischen Nachschüben
schon fertig werden wird.

Frankreich bernst die Jahresklasse 1010 ein.
Paris , 1. Dez. Nach der Jahresklasse 1915

beruft Frankreich nun auch die Jahresklasse
1 0 1 6 ein und zwar ans Mitte  F e b r u a r.
Wenn auch diese Rekruten nicht sofort in den 5tn g

geschickt werden sollen, so scheint doch ans der ge¬
troffenen Maßregel hervorzugehen, daß Frankreich
noch mit einer langen Kriegsdauer  rech¬
net. Im Westen sind beide Gegner auf mehreren
Parallellinien so fest verschanzt, daß selbst die hef¬
tigsten Kämpfe (nach französischer Ileberzeugung)
nur leichte Aendernngcn der Linien bewirken
könnten: unter diesen Umständen genüge selbst
ein Jahr  nicht, um die Deutschen ans dem Lande
hinansznwerfen.

Prinz Joachim.
IVII . Berlin , 4. Dez. Dem Prinzen I 0 a chi m

von Preußen  ist für seine Tapferkeit in dem
Gefecht  bei K n t n 0 von Kaiser Franz Josef das
österreichisch-ungarische Militärverdienstkreuz mit
der Kriegsdekoration verliehen worden. Prinz Jo¬
achim besitzt bereits das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Ein hoher Orden für General Frank.
WB . Wien, 3. Dez. Der Kaiser Franz Josef

hat dem Kommandanten-der 6 .Armee General der
Infanterie Liborius Frank in Anerkennung seiner
hervorragenden Betätigung als Armeeführer das
Großkreuz des Leopold-Ordens mit der Kriegsdeo--
ration verliehen.

Tie deutschen Erfolge im Argonnenwalde.
Dem Berl . Lokal-Anzeiger wird ans Genf, 3. Dez.

berichtet: Das noch in der gestrigen Note Joffres
als bedeutsamer französischer Gewinn bezeichnete
G r n r i e g e h ö l z im Argonnenwalde ist dank drn
veeeinten Anstrengungen der Pioniere und des
württembergischen Kaiserregiments , ein deutscher
Stützpunkt geworden. Zu spät erkannten die Fran¬
zosen, daß .sie dort in eine Falle gegangen waren.
An anderen Stellen des Argonnenfvaldes dauern
die deutschen Anstrengungen , die französischen Lauf¬
gräben zu nehmen, fort.
Eine englische llnisormfabrik in die Lust geflogen.

Mailand , -1. Dez. Dem „Corriere della Sera"
wird auS London gemeldet: In der Gegend von
Bradford ereignete sich gestern eine Explosion in
einer Fabrik , in der Khaki-Uniformen angefertigt
werden. Die Fabrik flog in die Lust, alle Häuser
im Umkreise bis ans mehrere Meilen wurden be¬
schädigt. Da die Explosion gerade zur Frnhstncks-
zeit erfolgte, wurden nur 10 Personen getötet und
15 verwundet.

Tie Verluste der Verbündeten i» Flandern.
Mailand , 4. Dez. Der- „Corriere della Sera"

erfährt ans London: Nach einer Besprechung der
Schlacht in Flandern nennt Oberst R e p i n g t 0 u
diese Schlacht unter dem Gesichtspunkt der Verluste
die größte der Weltgeschichte. Der gr 0 s; e A n g r i ff
konnte um den Preis des Verlustes von
10 0,000 Man  n 5 u r ü ckg e w i e s e n werden.

Ter Rückzug der Russen aus den Karpathen.
Budapest , 4. Dez. Der Rückzug der Russen

anö dem Zenipliner Komitat ist durch M c§
Wetter und hohen Schnee sehr «erschwert. Die
Russen wurden bis hart an die Grenze zurück be¬
drängt . Bei Taksony erlitten sie eine neue Rie-

1 Leckage . Im Udvakal wurde viel russischer T 'rM
erbeutet, auch bei Sziropko würden die Russen gr»
schlagen. Im Saroser Komitat fanden disyer nur
kleinere Geplänkel statt. Alle Anzeichen dentei*
darauf hin, daß auch der diesmalige Einbruch irr
die Karpathen für die Russen überaus verlustreich
abschließen wird.

Im Elsaß.
Berlin , 4. Tez. Zn der amtlichen Pariser Mel¬

dung vom 2. Dezember, daß französische Truppen
im Elsaß Oberaspach und Niederaspach erobert hät¬
ten, erfahren ivir von maßgebender Seite , daß es
sich bei Oberispach lediglich um eine Posiirung Han-
delte, die von unseren Truppen freiwillig  ge¬
räumt wurde. Das Ereignis ist ohne jeden Belang.
Niederaspach ist nach wie vor in deutschen Händen.

Jzzct Pascha.
Zinn Höchstkonimandierenden der gegen Aegypten

heranziehenden türkischen Armee ist der aus dem
Balkankriege bekannte General Jzzet -Pascha er¬
nannt worden. Seine Armee zählt 76 000 Mann,
zu ■denen noch zehntausend irreguläre Beduinen
hinzukoimncn. Die Zahl der Lastkamele beträgt
5000. Die Spitzen seiner Armee haben den ^ nez-
kanal bereits erreicht, wobei sich heftige Kämpfe
mit den Truppen des englischen Generals Maxwell
abgespielt haben. Die letzteren konnten zivar den
Vormarsch der Türken nicht anslialten, haben aber
andererseits den Kanal auch noch nicht 1)000103 gc»
räu mt, den sie energisch verteidigen wollen._

Telegramme.
Ein Bergwerks-Unglück in Japan.

437 Personen ioi.
WB . London, 5. Dez. (Drahtbericht.) Das

Renterbäro berichtet aus Tokio,  daß ans
H a kku i d 0 ein Bergwerksnnglück gemeldet
wurde, bei dem 137 Menschen umgekommen sind.

Tie seldgranen Damen sind die neuesten Er¬
scheinungen unseres Siraßenlebens . Die kriege-
rischen Ereignisse und die. Begeisterung der Frau
haben einen Rückschlag ans die Llloden des Herbstes
und des Winters jäh ansgeübt , der sich in einer Be¬
vorzugung der Farben und Formen unserer deut¬
schen Soldatenkleidung äußert . Das ist nicht nur
kleidsam, es hat auch die Mode von mancher lleber-
treibung zu erfreulicher und schöner Einfachheit zn-
rückgesilhrt. Wie gewohnt, ist auch neueste Heft (23)
der im 23. Jahrgang stehenden Zeitschrift „Große
Modenwelt" des Verlages I . H. Schwerin, G. tir.
b. H., Berlin W. 57, tonangebend für die Richtung
der deutschen Damenmode._

Ei mau tooUt-t „!vßer wacy-
samer Zughund 2 ahre alt,
mit Scheere wr d billig ab-
g-g ben. Verkaufe > leichten
öder schwern Pseidewagen 4
Räder Axen u. Federn für
Rolle und 1 Sandschneider
preiswert. Ferner Grummel
für Speiß oder zum verpack ir

Adolf Iiitrcr , 9457
Momabaur , Biera»sse.

Sckwn urödl . Zimmer z«,
vermieren. Wo wgl die Exped.
des Biaties . 9415

Dauksagmkg.
^ Jur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
y:," Hinschciden meines nun in Gott ruhenden,

"beliebtenu. unvergeßl . Gatten u. Vaters , Herrn
0 2dir , Landwehrman»
fWn wir allen, besonders den teilnehmenden Ver-
I,,Iw der Abordnung des hiesigen Landsturms , den
9un, weilenden Verwundeten , der großen Beteili-
wi b, hiesiger Bürgerschaft und Anverwandten , so-

^für die vielen Kranzspenden uns, hcrzlichst.Dank.
Die ticstrauerude Gattin

nebst Kinder und Angehörigen,
^unburg , den 5. Dez. 1914.

Morgen , Sonntag , findet im

Hotel „ Deutsches Haaas 1*
ci»Wohltäfigkeüs-Konzert

Der Ertrag ist zum Besten der Hinterbliebenen der im Felde
stehenden Limburger.

Das Konzert wir 1 ausgeführt von den Musikschülern
9495 des Herrn Langenberg.

Suche für sofort oder 1. Jan.
sauberes, zuverlässiges 9452

Frau Oberleutnant Jansen,
Hadamar , Ncugasse

Kinderwagen zu kaufen
gesucht. Offerten unter
H. M . an die Exped.

Ein schöner junger Box¬
hund , 5 'In  Monat alt , zu
verkaufen. 9466

Anton CJcliiing,
Montabaur , Albertstraßes 3.

Junger Mann sucht mödl.
Zimmer sofort oder später.
Nähe Schafsbcrg oder Markl-
ftraße bevorzugt. Off. unter
CL 8 . 9159 an die Exped.
des Blattes.

bsihrlNN '" it guter Schul-
IiUJUIUb  bildung für Ko¬
lonialwaren - , Delikatessen-
u. Zigarrengeschüft gesucht.
Off. rr A. 9404 an die Exp.

Ein gebr . Ofen und ein
kleiner .Herd zu kaufen
gesucht. Sackgaffe 11 9446

Tankftlrttttil.
I die vielen B crv eiße—herzli ch er Teilnahme
Uyŝ ^ der Krankheit und bei der Beerdigung

I lerez unvergeßlichen TöchterchenS

jb MSZSSLSZSEM
syl̂ ders für die sehr zahlreichen Kranzspenden,

^ a wir Allen unfern herzlichsten Dank.
Achhofen , den 6. Tez. 1911.

Die tieftrauernden Eltern:
Jakob llvnz u . Frau.

h
LL US«» «MN»W

geiucht.
mit Preisangabe unter V.

l/ ! Annoncen.Expcdifton, Mainz.

6834
3I9T8 an

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
n. Teegebäck Acrztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate keantl-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

W! jeder nssoiideren Aizeiss.
Heute verschied wohlvorbereitet unsere inniestgeliebte

Gatlin, Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Giossmutter,
Schwäirerin und Tante, Frau

Christine Pretz Yen.Föhr
geb . Schäfer

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 60 Jahren,
Um stille Teilnahme bitten:

Dia trauernden b in*erb!iebenen
In deren Natnon:

Joseph Müller und Frau geb . Föhr.
Limburg , Coblenz-Lützel , den 4. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Sonnta?, den 0. er., nachmittags 3 Uhr
in Coblenz statt.

Von Condolenzbesuchen bittet man alisehen zu wollen.

Mm  ßippinde-Geld-
I .OSC k Mk . 3 .30

Ziehung 10 u. 1Ü Dozemb.J
SSL BflöOO 20000
10090 Mk. bares Geld [

Sioloef Lose
1 Mk. 11 Lose 10 Mk.j

Ziehung 15. u. 16. Dezenif. i
MR FMe-Lese
ii 50 1'ch. 11 Lose 5 Mk. j

Ziehung 22. Dezember.
Porto 10 Pfg., jede Liste]
20 Pf. vers. Glückskollekte|
Heg. Deecüe. HreuzRacn.



IlesichUgen
Sie gefall , meine

aussenlM Billigkeit«
Schaufenster

und meine aus.

grossen Läger.
*

Beginn:Sonnabend, den5.Dezember.

ISs gelangen aiim Verkauf

Damen- und Mädchen-Bekleidung
Damen- und Mädchen-Hüteb Pelze
Unterröckea Korsetts□ Handschuhe
Schirme, Handtaschen,Trikotagen,Modewaren.

Besiclitigung ohne Kaufzwang
Jederzeit gerne gestattet.

Günstigste
Gelegen lieft wmm  Dinkanf

für Weilmaelitsgeselien ke
Streng reelle und

aufmerksame llediennng.

KeSsis SGSliiliira
Cspler dein Hanoi Limburga. d. Lahn. denen» dem BahnimL

Sonntag , den 13. Dezember , abends 8 Uhr
in der evangelischen Kirche zu Limburg

Qeistliche / \bendmusik
Vortragsabend, ausgeführt von Schülerinnen von
Fräulein Gertrud de Niem, zum Besten des Roten
-Kreuzes . -

Orgelbeg' citung: Herr Heinrich Skrodzki.

Vortragsfolge:
1. Duett aus Elias: Zion streckt ihre

Hände aus . . , . . . Hendelssohn
(Erl. Luise Volmer und Erl de Niem)

2 „Doch der Herr vergißt der
Seinen nicht“ . Mendelssohn

(Frau Irmgard Wagner, geb. von Hugo)
3. Mein gläubiges Herze . . . . J . S. Bach

(Frl. Ilse Raht)
4. Wanderers Nachtlied . . . . A .Rubinstein

(Fr!, de Nietn, Frau Wagner)
5. „Jerusalem“, Arie aus Paulus . Mendelssohn

(Frl. Volmer)
6. a) Reigen . Ch. W. Gluck

b) Ave Maria . F. Schubert
(Violin-Vortrag von Frl. E. Boy)

7. „Erwach zu Liedern der Wonne“
a. d. Messias . G. F. Händel

(Frau Marie Krücke, geb. Scheid)
8. Duett aus dem „Lobgesang“ . . Mendelssohn

(Frl. de Niem, Frl. Raht)
9. Weihnachtslied . P. Cornelius

(Frau Wagner)
10. „O bätt’ ich Jubals Hark'," Arie

aus Josua . G. F. Händel
(Frl. Ilse Raht)

11. Engelterzett aus Elias . . . . Mendelssohn
(Frl. de Niem, Frl. Raht, Frau Wagner)

12. Orgelnachspiel.

Eintrittskarten
sind zu haben bei Herrn H. A. Herz, Hern Kauf¬
mann Kessler und an der Abendkasse. Altarplatz
und auf den Emporen 1.00 Mk. Platz im Schiff
50 Pfg. Platz im Schiff für Soldaten 20 Pfg., für

Verwundete frei. — Programm 20 Pfg. .
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Ein großer Teil des kaufenden Publikums ist längst darin
einig, dass man im reellen Spezialgeschäft am vorteilhaf¬
testen kauft. Nicht reell ist z. Beisp., wenn ein Geschäfts¬
mann die Preise nach dem Aussuchen der Kundschaft bc-
mißt, wenn er minderwertige Ware als gute anpreißt, oder

s imitirte als echt bezeichnet.
An jedem Pelz, den Sie bei uns kaufen, finden Sie genaue
Bezeichnung der Fellart , Sie erhalten fachmännische Auf¬
klärung über Haltbarkeit der einzelnen Pelze. An jedem Pelz
finden Sic außerdem den Preis, von dem bei Barzahlung ein
entsprechender Sconto abgeht. Bei uns wird ein Kunde wie
der andere, das heißt streng reell bedient. Dies ist die beste
Bürgschaft für Sie, dass Sic preiswert und gut kaufen. Ich
gebe keine Prozente , denn Prozente sind in der Regel
mitbezahlt. Unsere Preise sind alleräußerst und sehr niedrig,
was besonders die früher auswärts kaufende Kundschaft

mir oft bestätigte.
Besichtigen Sie vor Einkauf Ihrer Pelzwaren mein sehr

reichhaltiges Lager.

■a

v

Heinr. Josef Wagner, Pelzwaren,
Bahnhofstraße 21. Fernsprecher 132.

- Eigene Anfertigung im Hause. — Reparaturen. =

a
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«/
Fotogr.Vergrößerungen

von gefa'lenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs¬
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung

Limburg.

Noch nicht gebrauchter kräftiger

Kippwagen
M besehen bei Schmied Baltzer,
Diez. 1 gebr. Kipp - und 3
Kastenwagen zu besehen bei
Meinecke, Holzappel . Loh¬
berger , Münster , Wests. 9413

Schöne 3 -Zimmerwoh-
mmg nebst Zubehör zu
vermieten . 9030

Milhelin Meister,
Austraße A.

Große 4 Zimmerwohnung
rmt Zubehör zum 1. Januar
1915 anderweit , zu vermiet.

Näh . Diezerstr . 39. 7989

Kino
Weuma *’**t

-u -. 11ßhr'
Sonntag von 3 bis j

Großes Propra®®’
Kriegssonden »'* ,*

1. Lazarettflotille ^ondert0̂ ’
2. Im Scnnelagerbei ra er,
3. Schottische Hocha Rijc |te

wegen ihrer W* * *
„Balletratten 9en

4. Bei Ccenstochaur niUlili 'nnP5- Flüchtlinge. |(c
6. Protzensammelste

der Front. . ßciB'
7. Unsere Pioniere• er,
8. Feldbatterien
9. Eine höfliche ■:*- *dep

Großes
Prachtvoll kol ^

In den Vogesen. j beit®
Außerdem ernsteFilme- ^

m $!rVersamS”! .!.!
— h AoMM-'Sbei Kamerad 7 ° 6»

„Zum Fallstafs.

für AU fst dieerndem Wert » uns ^ 1
diänuna ..Seä 'E . ^ ilv^
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V -raniworilich für Len allgenieinen Teil : l )r. Albert Sieber , Limburg. — AstalionsLrnck und Verlag Ler Limburg« VereinsLruckerei. S . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Heine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Rellamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen - Anuahme:
Nur bis ?'/- Uhr vormittags des Srscheinungs-
tagcs bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis ;um Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech- Anschluß Nr. 8. J

Nr . 2H1. Limburg ft»d. Lahn , Samstag , den 6». Dezember 1914. 43 . Jahrgang.

+'Des Deutschen Reichstags
Rnhmestag.

. Die Kriegssitzung vom 2. Dezember hat sich für
^ Deutschen Reichstag zu einer eindrucksvollen

M erhebenden Rnhniestagung gestaltet, deren
mrke Wirkungen auf die Zuhörer im ganzen deut-

Volke freudigen Widerhall lveckeir und dein
Neutralen Ausland lvie Sturmeswehen beim
'̂ linuahen des Frühlings in den Ohren klingen
‘»erben. Deutschland steht nach Verlauf von vier
schegsmonateneinmütig auf der Wacht für seine
Aensinteressen und feine nationale Ehre, ent-
A'ossen zu den schwersten Opfern , die der von un°

ruchlosesten Angreifern entzündete Welten-
deni Vaterlaude auferlegt , und willens zur

chbeninütigen Fortführung des blutigen Ringens,
der volle Sieg errungen fein wird. Die Ver-

zv'ung des deutschen Volkes hat erneut vor aller
bekundet, daß es in treuer Hingabe zu Kaiser
Reich stehen wolle und zuversichtlich darauf

j^ tüue, durch Not lind Tod zu neuer Blüte em-
^rusteigen.
, PN kriegsbereiter und opferwilliger Stimmung
-Aken die Reichsboten zusammengetreten, ihre
Mungvosie Willenseinheit aber fand ihren mar-
, Ausdruck in der R e d e d e s R e i ch8 ka n z-
gJ,?. Diese Rede ohne hohles Pathos und glatte
Msiirednerei faßte die Kernpunkt« des KriegS-

oblems zusammen, leuchtete nochmals in dis
r 1 o flc ii e Intrigenspiel der Gegner

Lr Mattsetzung Deutschlands vor dein Ausbruch
tu - Krieges hinein, geißelte das heuchlerische

spiel der feindlichen Kriegsverschworencn,
'ld den wohlverdienten Lorbeer um die siegrei-

- , Fahnen der deutschen Heere im Feindesland,
in tiefer Wehmut und unauslöschlicher

^ "kbarkeit der auf dein Felde der Ehre dahin-
ilan̂ nen Streiter , würdigte die Opferbereit-

und Willensstärke der Daheimgebliebenen
3änö , Iici)  5UNt Schluß der felsenfesten Zuversicht
ß°" e. daß der Krieg für Deutschland zuin ..guten

führen werde.
2en uns mißgünstig gesinnten Auslandsstim-

tz-, ^ielt der Reichskanzler nochmals vor, wie der
»Marsch deutscher Truppen in Belgien nicht

j' . N e u t r a l i tä ts b r u ch beurteilt werden
denn es sei unwiderleglich dargetan , daß

^0' gien  selbst schon lange vor deni 4. August
„J n e N eutralität  g e b r o che n habe. Dem

war ersichtlich daran gelegen, seilt frühe-
ia~t vom „Unrecht", das mit rmserer An-
oho? " ^er belgischen Neutralität begangen sein
Edn ' '̂ "or geläuterten Urteilsfallung unterzu-

Schon damals wären allerdings A ze>
gewesen, daß Belgien selbst seine Neu-

,of tüt „durchlöchert" habe, doch fehlten lioch d'e
^rjissr" ârischcn Beweisstücke, die inzwischen in
'•Mn' 1!n^ Antwerpen aufgefunden worden sind.
paM " hatte durch seine geheimen Verhandlungen
tz>, ^ "gland die Rechte eines neutralen Staat s
, ült verwirkt : daher ist es ein heuchlerisches Ge-
llis. . ,' den Kriegsausbruch von einer angeblichen
hs.^ 'Maltigung Belgiens herzuleiten. Das st-he^*unöer̂ — *- - - - ^
Wa >, ' England schlecht zu Gesichte, welches
«j, •; angestiftet habe, die deutsche Besitzung

ohne Rücksicht auf Chinas Neutralität zu
"lallen.
>kn, äußere  Verantwortung für den Welt-

?Is ^te der Reichskanzler Rußland  zur L. st,
he i b e r aber stand seit Jahren E n g -
im Hintergründe , mit dein Deutschland,

roh, eine friedliche
s hinter der Tugend-

«»d' I . .
^ >,'.-^ mrtreibereien zum- w. ■
ItQj», anstrebte, bis
tioijjj, me gemeine Selbstsucht und die Ueberfalls-d  Albions sich vordrängten.

der Arglist der Feinde gingen die Ge
'iiei,, 1 m'r Kanzlerrede zurück zur Erfassung der

Blut opfern und unser Letztes dranzusetzen ent¬
schlossen sind. Als der Kanzler hier knapp und
wirkungsvoll damit schloß, daß wir als „freies
Volk" und als Herren unserer eigenen Geschicke
weiterleben und für Kinder und Kindeskinder sor¬

gen wollen, da hatte sich im Reichstag alles von
den Sitzen erhoben. Brausender Beifall und stür¬
misches Händeklatschen. (Der Reichstag tvurde
durch kaiserliche Ordre bis zum 2. März vertagt .)

;. Deutschland lass / sich
v nicht vernichten/'

Die Rede des Reichsbanners  am ZDezembör 191*1

Der Weltkrieg.
Tie Sperrung des Suezkanals.

Wien, 3. Dez. Der „Reichspost" wird über Gens
gemldet: Das britische Kriegsministerium hat an-
geordnet, daß infolge der Sperrung des
Suczkanals  weitere Hindutransporte über
Kapstadt geleitet werden sollen.

Türkische Truppen in Persien.
Kopenhagen, 3. Dez. Nach einer vom türkischen

Konsulat ausgegebenen amtlichen Konskantinopeler
Nachricht sind türkische Truppen mit Zustimmung
der persischen Regierung auf dein Marsch nach
Teheran  begriffen.

Die französischen Verluste.
Nom, 3. Dez. Der Korrespondent des „Corriere

della Sera " in Nordfrankreich berechnet, daß bisher
das französische Heer mi ndestens 50 » om
Hundert  an Toten , Verwundeten , Vermißten u.
Gefangenen habe. Dies gelte übrigens nur für die

Linie und die jüngere Reserve. Wo die Terri-
torialtruppen  allein sich schlagen mußten,
seien ihre Kontingente fast völlig ausge-
r i e b e n worden.

Aus Ventimiglia wird berichtet, daß in den
Kasernen an der Riviera von Nizza bis Mentonc
insgesamt über 30 0 0 erkrankte Farbige
ins dem Senegal untergebracht sind, die das rauhe
Klima Nordfrankreichs nicht aushalten können.

1. Garde -Ersatz Regiment , Berlin.
(St . Baussant am 4., 27., 30. und 31. 10. und von:
1. bis 10., Lnbayville am 4., Esseh am 6. und Thierey

7. und 9. 11. 14.)
Res. Tamb . Ungeheuer, Kloppenheim, lvw.; Res.

Hahn, Holler, lvw.
Füsilier -Regiment Nr . 30.

Ke st o r b e n infolge Krankheit.

Füs. Wcrkner gestorben im Lazarett Charleroi
9. 11. 14.

Be r i cht i g u n g f r ü h e r e r A n g a b en.
Füs. Knapp, Langendernbach, bisher verw., ge¬

storben im Lazarett St . Quentin 0. 11. 14.
Reserve-Regiment Nr . 30, Obcrlahnstei»,

Wiesbaden, Höchst.
(Gemeldet vom Infanterie -Regiment Nr . 168.) ,
Res. Zenzer (obne Angabe der Kompagnie) tot

im Westen, Ort und Tag nickst angegeben.
Berichtigung früherer Angaben.
Res. Schauer , Altenhain , bisher Perm., war im

Lazarett , jetzt bei Ersahtrnppe ; Wehrrn. Sturm bis¬
her Perm., verw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Berichtigung früherer An gaben.

Musk. Friedrich Reum, Wiesbaden, bisher verw.,
gestorben im Lazarett Ochamps 23. 8. 14.; Musk.
Ehrhardt , Cronberg , bisher vcrm., tot 28. 8. 14.;
lltzusk. Bogt, Biebrich, bisher verw., gestorben 8. 9.
14.; Res. Müller , Bad Ems , bisher Venn., tot 6. 9.
14.; Gefr . Karl Heilmann , Wiesbaden, bisher
verw., tot Neuschüteau 18. 9. 14; Unteroff. Emil
Müller , Wiesbaden, bisher verw:, gestorben im
Lazarett Erchen; Res. Franz Schorpp, Wiesbaden, ■
bisher verm., zur Truppe zurück; Res. Hans Schös¬
ser t ., Wiesbaden , bisher -verm., zur Truppe zurück;
Musk. Friede . Abner, Wiesbaden, bisher verm., zur
Truppe zurück.

Reserve Infanterie Regiment Nr . 87.
(Neuschlltcau an, 22. 8., Mouzon am 28. 8., Ser-
malze les Bains an, 7., Mognäville an, 8. und 9.
und Ville sur-Tourbe am 10. und 26. 9. und 1 und

3. 11. 14.)
Res. Lauer , Kestert, lvw.; Wehrm. Knapp , Kir¬

berg, tot ; Wehrm. L ö b, L i, „ b u r g, tot ; Wehrm.
Schauer , .Königstein, tot : Wehrm. Ludwig, Miehlen,
lvw.; Gefr . Meister, Hadamar , schvw.; Wehrm.
S e h r, L i m bürg,  schvw. (Ist gestorben. Red.)

Infanterie -Regiment Nr . 88.
(Le Quesnoy vom 1. bis 7. 11. 14.)

Berichtigung  f r ii h e r e r A n g a b en.
Res. Will). Litzinger, Wiesbaden, bisher verm.,

verw. ; Res. Roth. -Oberbrechen, bisher verw., gestor¬
ben Res.-Lazarett Limburg 12. 11. 14.

Ers.-Res. Glaßmann , Ems , verm.; Musk. Leitz-
bach, Münster , verm.; Musk. Karl Wolfs, Wies¬
baden, verm.

Infanterie Leib Regiment Nr . 117, Mainz.
(Marssin am 22., Angecourt an, 28. 8., Beaurepaire
am 2., Rhein-Marne -Kaual bei Sermaize , Pargny
und Maurupt vom 6. bis 12., Orainville vom 17.
bis 19. 9., Fresnoy au, 20. und 20., Fransart am 29.
10., Hattcncourt am 2. und 4., Foguescourt am 3.
u. 0., Parvillers am 6. und Damerh am 1l>. 11. 14.)

Res. Koch, Kirberg , verm.; Res. Möbus , Hahn¬
stätten, verm!; Unteroff . d. R . Wetzet, Nastätten,
verm.; Res. Schnabel, Unterliederbach, lvw.; Un¬
teroff. Braselmann , Höchst, schvw.; Unteroff . d. R.
Ferdin . Reuter , Wiesbaden, lvw.; Horn. Blum 2.,
Neuweilnau , lvw.; Res. Füller , Sossenheim, lvw.;
Res. Neis , Kirberg , lvw.; Unteroff. d. R. Laue,
Limburg,  schvw.; Res. Ricker, Villinar , tot;
Musk. Geiger, Geisenheim, verm.; Gefr . d. R. Horn.
Schmidt , Weyer, verm.; Res. Gabb, Villmar , verm.;
Res. Crezelius , Heringen , schwv.; Bizefeldw. Fischer,
Lorch, lvw.; Res. Elsenheimer, Altenhain , verm.;
Res. Kitz, Seulberg , verm.; Res. Krämer , Braubach,
verm-; Musk. Ried, Königstein, lvw.; Res. Wolf,
Grävenwiesbach, verm.; Res. Wieth, Hundstadt,
verm.__

Kirchliches.
Limburg , 4. Dez. Am Dienstag , den 8. De¬

zember, feiert der hiesige Paramentenverein seine
Generalkonimunion in der Kapelle des Vincenz-
klosters in der um 7st̂ >Uhr beginnenden hl. Messe.

LrKte 8ckirmfadrik
Flatfi
neben Nassauer Ho?Jean Kaiser Nchf . F'a,he"1’" 88"''2

w offeriert:
Westen tom  NeiiJriiiMoSf

. " von Jlk . :r .73 an.

ei>ner| Post , syrääukgesefet :© Regenschims pehr billig.
Großes Lager in Horren -*« Ifainen - und Miiuler -Selairmen,

Spaxierstöeke . - 6829
Reparieren mul Uefaerziehen von Schirmen rasch , gut und billig.

Herdeu. Oefen

■■ Mp®
Xi <&>-

in großer Auswahl bei 6575

Einige tüchtige
Tonarbeiter
gesucht. Näheres 9442

Johann Äwengcr,
_ Frickhofen,_

ßleiMM -MM
auf dauernde Akkordarbeit
gesucht. Anmeldung im Be-
ttiebe , am Bahnhof Wester¬
burg . Westcrburqer Z
«äsaltwcrke,G .m.butz. Z

Suche noch
10—17» tüchtige

Erdarbeiter
für Konsolidations -Arbeiten
in den Gemarkungen Esch-
hofen-Mühlen. Zn mel-
den daselbst._ 9392

Schöne 3 - Zimmerwohn-
ung nebst Zubehör per 1.
Jan . zu vermieten.
9358 Holzheimerstr. 10.

fertig gemahlen mit Zucker und
i \ clliwC Zubehör

(T1 iTkrewrif *’ Deutsch, rein uud Cognac-
Verschnitt

RUH ! rein und Rum-Verschnitt 6820

.TläbilfC Grob und Feinschnitt

Cigarren, Cigaretten
in allen Preislagen.

Pet.Jos.Hammerschlag
Telefon 60. Limburg (Lahn).

Fischbestecke
Messer und Gabeln
Taschenmesser
Jagdmesser
Geflügelscheren
Haarschneidemaschinen
Bügeleisen
Spiritusbügeleisen
Reibmaschinen
Kleischhack-Maschinen
Tafelwagen
Wirtschastswagen
Geldkaffeten
in großer Auswahl billigst bei

F.MM,SSW
(Th. O. Fischer) .

Eine gut erhaltene , eiserne
Wendeltreppe weg. Rauui-
mangel billigst abzugeben.
Höhe: 3.60 rn. Zu erfr.
9131 Fischmarkt 6.

Zwei Bierzimmerwoh¬
nungen, mit allen Einrich¬
tungen der 8teuzeit versehen,
zum 1 Januar zu vermieten.
9234 Näheres Exped.
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Geschwister Mayer , |
Eröffnung unserer sehenswerten

Spielwaren -Änssiellang.
I. Ktaae. Beachten K? unsere Schaufenster.

Ehe Sie Ihren Bedarf in Spielwaren häufen, laden wir Sie höfl. ein, unsere Ausstellung zu besichtigen . Sie f.nden bei uns bekannte Qualitä 's-
ware und haben die Preise der momentanen Lage entsprechend billigst berechnet . Es empfiehlt sich , Ih en Bedarf möglichst früh zu decken,

da unsere Sortimente jetzt am reichhaltigsten sind.

§ Für Knaben
Orion äf inten
275 bis 55 Pfg.

Orionpistolen
95 bis 35 Pfg.

]4iialli ! inlru
55, 35, 25 Pfg.

CJewelire
5 bis 35 Pfg.

Kanonen
125 bis 48 Pfg.

- Uniformen aller Art wie:
Infanterie , Cavallerie , Eisenbahner

3.25, 1.95, 1 .25
Infanterie -Helme 175, 95,
Hnsarcn -IIüiaen 65,
IJIanen -Xagikas
Feldgraue Uniform brüsten
(Infanterie , Cavallerie ) 75,
Säbel 125, 75,
Seitengewehr

Mk.
48
48
65

Alleinverkauf für Limbarg:
Oomusto-Stein-Baukasten

OOMUSTO

pfg.
pfg.
pfg.

65
28

125. «5

Pfg.
Pfg.
Pfg

aller Art
Feldgraue,Franzose
von IO Pfg. an.
Artillerie -,

Sanitäts¬
wagen

Plan . - Fonr*
ragewagen

bespannt

HolZ'ScliamiOlpfßrae auch zum Fahren
Mk. » .50 bis 2 . 05.

PlQsch Sctiaoheigierile

einziger Stein¬
baukasten , wel-
cherSteinbauten
im zusammen¬

hängenden Ver¬
band herstellt.
Aufeinander-

schiebbar.
Kein Einstürzen.

Domusto-
Steinbaukasten

v. 58 Pf. b.32.00.

Für Mildclien.
pfgPuppen gekleidet M. 12.50 bis 28

Wert Puppen 48 bis 28
Cel!uloid=Puppen(Baby) M 2.05 bis 20
Puppsnrürrpfe imit. Leder 48
Puppenrümpfe Leder M. 4.95 bis I 75
Puppanköpfe (Metall) M. 2 45 bis 35
Puppenköpfe (Cellul.) M. 1.25 bis 29

Gelegenheit!
Vö'kersrldacht D-nbmal-Bau<ast8n 16 50 M.

Hoizi>aiiKasten M. 3.95, 28. 18 Pfg
Cubus 95. 48 28 „
Lotto 48. 28, 10 ,.
Domino 68. 48, 25 „
Srhach- u DamenbretterM. 2 95 b 38 „
Schachfiquren M 2 95 bis 85

Aufziehsachen
bekannte Quaiitätsmarko E P. Lehmann

von 25 Pfg. bis 2.95 M.

Eisenbahnen
Lokomotiven
Wag-n

Ein Posten vorigjähriger

“ Schaukelpferde
in Plüsch u. Fell , im Preise bedeutend

E » herabgesetzt.

M. 16 .50 5.50 Bahnwärterhaus
B hnhöfe

s Hoiz Pierde znm Fenrenu I
in trroßer Auswahl von Mk. 1 . 25 bis 3 . 50.

Leiterwagen,
Kastenwagen
Milchwagen

Gemüsewagen
mit Pferd

reiche Auswahl
bis zur feinsten
Ausführung von

»5 Pfg. an.

Irene Noa
mit Tiere von
58 Pfg. an.

Festungen in allen Preislagenv. »5 bis 9.75

Tu n I

M. 10 50 bis 48 Pfg.
M. 3.95 bis 48 „

45 „
M. 2.95 bis 48 „
M. 3.95 bis 95 „

85. 48

Kaufläden
von der einfach¬
sten bis zur fein¬
sten Ausführung
v.48 Pf b.13.25.

Kaufmannladen Artikel 9, 5 Pfg.
W' oen 68. 35. 22 „
Gewicht* im Satz 45. 32 9 „

Dampfmaschinen
reiche Auswahl . Ia . Qualität

von 85 Pfg. bis 12.50 M.
Modelle von M. 25.00 bis 195
Transmissionen von 28 Pfa.

Kinomatographen
von M. 125 bis 15,00.

Films zu Kinomatographen, Serien
von 65 Pfg. an.

Eingang von Neuheiten.

Puppen-Arme
Puppen-Schuhe
Puppen-Sh ümpfe
Puppen-Anzüge
Puppen-Kleider
Puppen-Schürzen
Puppen-Häubchen
Puppen-Lätzchsn
Russenkittal
Puppen Hüte
Südwester

45 bis 12
45 bis 08
48 bis 08

M. 1.15 bis 20
M. 2 75 bis 95

75 bis 35
28 bis 09
28 bis 14

M. 1.95 bis 22
75 bis 15

75 bis 35

Diverses . S
Puppenwagen 2 5,— bis ! 45 M.
P»ppenspo'twagen 5.75 bis 145 M

Rechenmaschinen M. 1 45 bis 28 Pfg-
Bilderbücher M. 1.25 bis 03
Vlärchenbücher M. 2.25 bis 48
Malbücher 25 bis 08

Gesehsc iatt- Spiele [j in reichhaltiger Am wähl von 48 Pfg, an |
Mundharmonika
Ziehharmonika
Flöten
Trompeten
Klarinetten
Klaviere
Metallophon
Posthörner

M 2.25 bis 09
M. 12.50"bis 35
M. 2.75 bis 28

95 bis iS
1.15 bis 28
1.45 bis 48
1.25 bis 22

48 bis 24

Pig-

M.
M.
M.

Puppen¬
küchen

in jeder Preislage
von 0.65—9.75 M.
Kochherde, schöne
Ausf. 3.45 —18 Pf.

Blechhausrat in
Karton 55 —9 Pf.

Puppen-Service im Karton, in Porzellan,
u. Aluminium von 28 Pfg. bis 5.50 M

9 Pfg.

Werkzeugkasten 8 75 bis 48 Ptg.
Laubsägekasten 4.75 bis 48 Pf.
Laubsägen, Laubsägenhoiz.

Platteisen 1,25 bis 32 Pfg-
Reibmaschine 58 Pfg-
Kaffeemühlen 25 bis 9 Pfg-

Punpenuesehirre. einzeln
Fupp-i sinken

mit u. ohne Einrichtung v. 58 Pfg. an.
Puppenmobei im Karton

von 18 Pfg. bis 5.75 Mk.
einzelne Möbelstücke von 8 Pfg. an.

Wolftirre wie Bären, Katzen . Hunde,
Esel, Schafe, in allen Größen, reiche

Auswahl.

Christbaumständer
von 75, 85 Pfg. bis 1.25 Mk.

ChrLtbaumstäßder mit Musik
12.50 Mk-

Praktische Geschenk-Artikel!
KUchenuiagen

1.95 bis M 7 95

Remefiiasclien
M 1.25 bis 3 .25

Talelseruice
23 teil lg

n 6.95 bis 23

Kafleseruice
Oteilig

von M 2.95 bis 9 .50

liseiigmün
reiche Auswahl

von 195 bis 12.50

Tonnenoeriiiiur
löteilig hübsche D-cnr.
von M. 495 bis 12.50

NÄWWIiA
12 teilig von M. 9 75 an.

von M. 2 95 bis 4 .50

Blumentische
M. 1.95 bis 13.00

Aipecca-Besteche
Eßlöffel, Gabel, Messer,

Kaffelöffel
in allen Preislagen.

aller Art sehr billig.

Wiederverkäufer
erhalten
hohen
Rabatt.

I Stadt , «ebv . unter Staats¬
aufsicht stehende

Höhere

Handelsschule Landau
LHandelsrealsebfile(Pfalz ).

, (QrSctifilcrv . il— 20 Jahr.
11912/13 26  Einjährige.

!! ' JSip.BinÄelskiirseLÄÄSsi
Schul-und Pensionatsräume in Imposanten Nsuhautsn.
öowis3onh. Beaufsichtig.; anerk . gute Verpflegung.
Ausfuhr!. Prospekte versendet Direktor Ä, Haar.

Neuaufnahme
4. Jan . 1915.

Ein 1fi—18 jähriger starker«lange,
welcher mit Vieh umzugehen
weist, gesucht. 9144
Ilcinianii lilelütiaiin,

Hadama r.

Atteinst. Frau , 39 Jahre
gute Köchin, i. Haush . durch¬
aus erfahren , wünscht per so¬
fort passende Stellung . Geht
auch zur Aushülfe . Offerten
mit . A . 5E. i»SS7 an die
Expedition des Blattes

Ofenschirme
und

Kohlenkasten
empfiehlt 6835

Andreas Diener.

0827
W*  Mülle !*? Eisenhandlung.

Th . O. Fischer.Inli . :
Zwei kleine elektrische, wenig
gebrauchte Lichtanlagen
billig zu verkaufen. 9441
Wo, sagt die Exp d.

Wohnung von3 Raunten
und Küche vom 1. Januar
zu vermicten. Zu erfragen:
Nut. Grabcnstr. 29. 9453

Wirklich praktische und gediegene Festgesetzt 6
für Haus und Küche

finden Sie im Hauslmltungsmagazin -von

GLASER& SCHMIDT, Limburg.

6841

Ein junger
Bäckergeselle

auf sofort gesucht, auch kann
ein Junge unter günstigen
Bedingungen die Bäckerei
erlernet bei 9416
II . Schoilenbergcr,

Hadamar.
Ein tüchtiger, junger
FriseurgehÜfe

sucht Stelle .Zu erfr.Exp. 9224

po rfl)
in viereckiger und rUi]d®r 6P3

stets vorrätig ®

Andr. Dic» ef'



Verantworkkich für 6sn allgemeinen Teil : Dr .Albert Sieber . Limburg . — RotatisnsLruck und Verlag Ler Limburger VereinsLruckerei . G . m.b. H.

r
Anzeigenpreis:

Die siebcngespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Psg . Aeklamenzcil -n ksstcn Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 'J* * Uhr vormittags des Lrscheinungs-
tages bei der Expetition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Jernsprech - Anschluß Nr . 8.

Sir . 3 » 1. Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 5 . Dezember 1914. 45 . Jahrgang.

Gin belgischer Offizier über die
Lage in Nordfrankreich.

. ..Ein beurlaubter belgischer Offizier , der m den
«Qmt>fen um den Schienenweg Nieuwport —Dir-
suchen verwundet und nach mehreren Leidens-
Äonen im Hospital von Eu untergebracht wurde,
pachte dem Vertreter des „Lokal-Anzeigers" einige
Aressante Mitteilungen über die Lage  in
Nordfrankreich.
, Mit 54 Offizieren worunter sich zwei Geueral-
Utnants befanden, so erzählte der Offizier , wurde

hinter die Gefechtslinie gebracht. Die Kämpfe,
r*  dmen sämtliche belgischen Streitkrüftc teilge-
Amen hatten , übertrasen an Wildheit und Er-
Merung alle früheren Gefechte, Unsere Reihen
o?hren imch diesenl Treffen stark gelichtet worden,
Dkr die Anerkenminlg Joffres , der damals im
Avtquartier war , beglückte uns . _ Wir wurden
^ Helden gefeiert — leider als besiegte Helden.
, Die Hauptschuld unserer Nieder-
fog  e trug die schlechte Verständigung mit den Sol-
An . Wir sprackMi nur Französisch,  die
Mannschaften nnir Flämisch.  Das gab oft ein
Aes Durcheinander. Vor unserein Abtransport
MhOmer  besuchte uns König Albert.  Er
N sehr ermüdet und totenblaß aus . In seinen
Porten lag wenig Zuversicht, doch er sprach die
dosinung aus , daß die Verbündeten den Sieg errin-
M werden. Auf der Fahrt nach St . Omer (Nord-
. onkreich) erkannten wir , wie nötig Belgien
k«ne Verteidiger brauchte.  Alle Laza-

„me waren überfüllt mit belgischen Mannschaften.
m, ging ihnen sehr schlecht. Tie Nahrungs-
v ^ttel  ließen auf sich warten . „Alles an
» oF r o n tl " lautete der Befehl. Zufuhrkokönnen
Aon vorüber , aber den Belgiern brachten sie
As . Hunderte gingen zugrunde und wurden
„öj französischem Boden begraben. Man pferchte
Are Mannschaften mit den unzivilisierten Kolo-
^oisoldaten zusammen. Es war ein ekelerregender
i Mick . Die Schwarzen verstopften sich ihre Wun»

nüt Sand . Viele von ihnen waren irrsinnigder, uuii
A sprangen aus den Wagenfenstern, was man

i. Omergingalles
Die Bevorzugung

empörte uns dermaßen,
. ~ wir uns weigerten, die für uns bestimmten,
?r Schmutz starrenden Räumlichkeiten zu beziehen,

nicht den belgischen Mannschaften ein mcnschen-
AdigeZ Obdach gewährt würde . Es kam zu
Aortigkeiten , die ein bedenkliches Licht auf das
Aoorllche Einvernehmen unter den Verbündeten

m8ii.  njjg jjjj,. jn St . Omer ankamen, erzählte
wr uns, daß eben drei deutsche Spione füsiliert

Aken wären. Je weiter wir uns von dem
wpfgebiet entfernten , umso trauriger sab es aus.

„„ . französischen Verluste müssen
^ oi m I i ch groß sein. In Abbäville und

tzîAuug liegen 35 ÄX) Verwundete. Die Picar-
«. . heißt im Volksnrunde „Fra r ei ch  8
tz f ^ i t a l". Ich glaube nicht, daß man >n Paris,
j, rdeaur. Lyon, Marseille ein Ahnung von
h '. fahren Lage  hat , sonst wäre die Si e g e 8-
sil? fnung ernstlich erschüttert . Allej .OWi ’jinrrt StA fhrnA Tn/tfon ir

fi Ietäten Mann a » 8harcen . An
li " en Sieg zu glauben , ist Torheit,
li,« " ^r e i ch st i r b t an d i e sem V er zw ei f-
Agskampf ."

!>kh ^ sprach ich mit einem französischen Ober¬
st / der die Kämpfe bei Ou e s n o y mitgemacht
»jA Das er über Joffre sagte, kann ich Ihnen
»inn^ oderholen. Aber aus seinen Bemerkungen
"J  hervor , daß die französischen Heerführer
- ^ ">au und Sarrail dem Generalissimus den

Platz streitig machen. Noch ein ernstlicher Echec
(Schlappe) und Joffre tritt zurück. Daß es um die
sanitären  Einrichungen sehr schlecht steht, ist
ein o f f e n es Geheimnis.  Auf meiner Fahrt
nach Holland konstatierte ich, daß Handel und Ver¬
kehr im Pas de Calais gänzlich darniederliegen.
Eisenbahnnnfälle gehören zu den alltäglichen Er¬
scheinungen. Kein Mensch regt sich mehr darüber
auf. Ausfallend groß ist der Andrang in
den Kirchen . Die Bretagne liegt auf den
Knien  und b e t e t z u m E r l ö s e r, daß er dem
schrecklichen Kriege, der Strafe für Frankreichs
Gottlosigkeit, recht bald ein Ende mache.

Tonische Kriegsünefe.
Von Paul Schwedcr.

Vom Hauptquartier zur Rrichshauptstadt.
8 . Großes Hauptquartier , 1. Dez.

Wenn man fast fünf Monate hindurch den
kämpfenden und siegenden Truppen der deutschen
uutz österreichisch-ungarischen Armee von der
Donau bis zur Nordsee und weiter an die Aisae
gefolgt ist, viel Herrliches und auch viel Traur .g s
miterlebt hat, den ersten Kanonenschuß in diesem
Weltkriege auf die Festung Belgrad fallen i örte,
das belgische Königreich langsam zusammenbrechen
sah und die Entwicklung sowie den Ausbau d s
gewaltigsten Schützengrabens der Welt von der
Schweizergrenze bis zur Nordsee niit der A-s . e-
ftellung im Mittelpunkt beobachten konnte, so
sehnt man eines Tages einen gewissen Abschluß
dieser ungeheuren , überwältigenden Eindrücke her¬
bei. Das Große Hauptquartier selbst schuf h >
durch die Mitteilung , daß der Kaiser eine R ise
nach dem Osten unternehmen und der Reichsten z-
ler sich fast gleichzeitig zur Re-chstagssitzung nach
Berlin begeben werde.

Was liegt nicht alles zwischen jener Reichstags-
sitzung vom 4. August d. I -, die während des Ein¬
zuges der deutschen Truppen in Belgien vor sich
ging, und der. die morgen in dem Wallo.b u i m
Königsplatz in Berlin erneut zusammeutrftt ? So
überreich erscheint uns die Fülle der Ereigni e,
daß wir nicht fünf Monate , sondern bereits fünf
Jahre seit jenem Zeitpunkt verlebt zu haben alan-
beu. Und wie das ganze deutsche Volk, das daheim
mit Ernst und Würde den Verlauf der D nge ver¬
folgt, so sieht man auch draußen im F^tde ien
Verhandlungen des Reichstags,  er
den Willen des ganzen deutschen Volkes zum wei¬
teren Durchhalten bis zum endlichen Siege zum
Ausdruck bringen soll, mit größter Spannung ent¬
gegen. Also erhält auch der Kriegsberichte!stat er
Urlaub , um direkt vom Schützengraben in die
Reichshauptstadt zu eilen. Gleichzeitig haben sich
die im Felde befindlichen Reichstagsabgeordneieu
auf den Weg nach Berlin gemacht, und in den
Zweigstellen der verschiedenen Reichsänster, die sitz
im Großen Hauptquartier befinden, herrscht reges
Leben und Treiben.

In bitterkalter Winternacht versammeln sich
auf dem Hauptbabnhof der Stadt , in welcher sich
das Große Hauptquartier befindet, die Reisenden
des v -Zuges , der nach Metz fährt , und der die
direkte Verbindung mit Berlin Herst llt. Ganz
heimatlich mutet der deutsche Stationsvorsteher
mit der roten Dienstmütze auf dem Köpft an . d r
inmitten französischer Lokomotiven und Wage»
und den französischen Inschriften an dem Bahn¬
hofsgebäude seinen Dienst versieht. Eine mächtige
lchwarz-weiß-rote Fahne schwebt vom Glasdach der
großen Bahnhofshalle hernieder und zeigt an. daß
hier die Macht der französischen Trikolore ge¬
brochen ist.

Ans einem der Nebengleise läuft kurz nach
Mitternacht der vom Norden kommende Aa 'chluß-
zug ein, der verwundete und b-'urlaubtc Truppen
aus dem iiberschlvemmten Fperngebiet und von
Armentieres . Lille, Arras und Cambrai heran¬

Der Brandstifter.
^ne Bauerngeschichte ans dem Taunus

W «t ^ Koppwel) — du hast Reckst, Klörche — ich
S A ^ derl " sagte er dabei in gänzlich veränder¬
te .kein Ton. „Des sticht un reißt Widder, als

tausend Noddele ins Hern gebohrt wernl
*Wi,/ >eä über mich kimmt, dann Waas; ich als nit,

tu  un was ich ved! Hol mir mei Droppe.
— Ruh , nur Ruh muß ich hawe!"

flörh*At gewahrte die junge Frau , daß die untere
bchAbälfte ihres Mannes von einer dicken

"Ernste überzoacn war und daß ihm die
, Aker eng am Körper klebten,
io jjAer Jakob , wie siehst du dann aus ? Du bist
stŝ un über voll Schlamm !" rief sie von Steuern

erschreckt sah der Mann an sich herab und
Ate dann verlogen:

oi! Schlamm, Klärche? Ja , kaa Wunner!
{W n "och Qttcr über die Wiese nooch dem Brand-
r tz?-.Maafe un do bin ich in c Wasserloch gefalle!

«, daß es nit tiefer gewese is !"
? ko bist du die halb Nacht in dene nasse Klei-

JHtooe , Jakob ? Ja . aber warum dann ?"
^lf'e §..suußte doch des Feuer sehe— ich wollt doch
N w !r ^ e — ich bin doch - och los; mich jetzt,
wihb » nit mehr, wie's gewese is ! Ruh — nur

"ch ich, daß des sackermeuts Koppweh besser

A taumelnd verließ er die Küche und schritt
. , tzit; ^erliegenden Schlafstube zu.

und bebend folgte ihm die innge Frau.
Ntx, Abte , bis ihr Mann sich zu Bett begeben

ue dann aus dem Wandschrankdie von dem
ti ken Aordneteu Tropfen und gab sie dem Lei-

^ dieser gleich darauf anscheinend in
Ä iw verfallen war , begab sie sich wieder

r fcna r "ch0' um nach dem Feuer zu sehen und
* joeben Erlebte nachzusinnen.

** hqtt̂ bücher Verdacht war in ihr ausgestiegen.
^ auf tzLin Brandplatz zugehört, wie die

Leute sich erzählten, der verhaftete Ernst Rother
behauptet, daß ein anderer den Braird angelegt und
sich wahrscheinlich vor den herbeieilenben Gendar¬
men in dem Bett des dicht vorüberflietzenden Baches
verborgen habe. Wenn sie erwog, in welchem Zu¬
stand sich die Kleidung ihres Mannes befand und
daran dachte, daß Jekob schon bei verschiedenen Ge¬
legenheiten, wenn die Rede aus Ernst Rother ge-
komnten war , in Blicken und hingeworfenen Worten
eine fast haßerfüllte Abneigung gegen den Genann¬
ten an den Tag gelegt hatte , dann mußte sie unbe¬
dingt der Schluß ziehen, daß ihr Mann der Ent¬
stellung des Brandes nicht ferne stand. _Ihr Mann
wußte, baß sie und Ernst Rotber vor ihrer Heirat
in Beziehungen zu einander gestanden haften — sie
selbst batte ihm dies mitzuteilen für ihre Pflicht ge¬
halten , damit nichts Geheimes zwischen ihnen stehe
und die Folge davon war , daß er ihren einstigen
Verlobten grimmig haßte.. Je mehr sie sann, desto
fester wurde ihr Verdacht. Wo war Jakob die halbe
Nacht während des Brandes gewesen? Warum war
er nicht, wie es doch seine Pflicht war , wie die an¬
deren Feuerwehrleute zum Löschen herbeigeeilt?
Mit Grausen ftel ihr die unheimliche Szene in der
Küche wieder ein, als sie ihren Mann mit dem
Feuer spielen sah, seine entzückten Ausrufe über
das Emporflackern der Flammen hörte. War da
nicht anzunehmen, daß er von einer verborgenen
Stelle aus den von ihm anaelegten Brand beobach¬
tet und sich an dem Anblick des Feuers geweidet
hatte? Der Herzschlag stockte dem sungen Weibe bei
dieser Vorstellung — sollte sich von der Melancholie,
von dem an Geistesverwirrung grenzenden Zustand
seiner Mutter etwas mif ihren Mann vererbt ha¬
ben? Allmächtiger Gott — sie wäre vielleicht für
ihr ganzes Leben an einen Wahnsinnigen ge¬
schmiedet?

Fassungslos sank die junge Frau auf einen am
geöffneten Fenster stehenden Schemel und starrte in
den werdenden Morgen hinaus . Ein feuchter Brand - .
geruch zog von der Brandstätte herüber ; dort stiegen
noch immer graue Rauchschwadenempor, im Mor¬
genwinde zerflatternd , und halbverwehtes Durch¬

bringt . Sie erzählen uns als interessante kleine
Nemgkerl, daß die Engländer , wie schon imnrer,
so auch diesnial wieder ihre Kräfte dadurch zu
schonen versuchen, daß sie ihre Hilfsvölker
zwischen sich und den Gegner schieben.

So sind bei den letzten Stürmen einige beson-
dr>s tapfere deutsche Truppenteile zunächst auf
indische Ghurkas , dann auf Reste belgischer und
schueßlich auf die französischenTruppen durchge¬
stoßen. Ueber die Schultern der letzteren hinweg
aber sahen sie dann in weiter Ferne die eng¬
lischen Regimenter in Beobachtun g s-
stellung  liegen . Die Gefangenen, die bei die¬
sem kühnen Vordringen durch die drei ersten
Heeresgruppen gemacht wurden, zeigten sich voller
Erbitterung über dieses englische Treibe  r-
sy st e nt. Denn jeder, der sich zur Flucht wandte,
prallte letzten Eudes auf die geschlossene englische
Heeresmacht, die selber keinen Mann und kein Ge¬
schoß unnötig opferte, aber die Fliel)enden mit der
Waffe in der Hand zur Umkehr zwang.

Um die zweite Morgenstunde geht der behag¬
lich durchwärmte Schnellzug, au den der Sonder-
wagen des Reichskanzlers angebängt ist, nach der
Grenze ab. Ihm folgt bald nachher der feldgraue
Sonderzug des Kaisers, der auf unbekanuten
Wegen gen Osten strebt. Wir erreichen Metz uiucr
Glockengeläut.

Vom 90 Meter hoben Turm der Kathedrale er¬
klingt um die vierte Nachmittagsstunde ein tiefer,
schwerer, voller Glockeuton. „L a Mutte"  l ä u-
t e t ! So rufen sich die Menschen auf der Straße
eilfertig zu und stürnien dann nach dem Stadt-
Hause. Im Handumdrehen sind Straßen und
Plätze der alten Feste wie gefegt, und als ich einen
der zahlreich umherschwirrcnden Soldaten nach der
Ursache der Aufregung frage, erklärt er mir : „La
Mutte " läutet nur an ganz besonders hohen Feier-
lagen, oder wenn der Kaiser kommt, oder wenn es
einen ganz besonders großen Sieg  gibt ! — „La
Mutte " ist das Wahrzeichen von Metz, nach der
berühmten „Maria Gloriosa", der „Kaiserglocke"
im Kölner Tom und der Marienglocke im Dom zu
Erfurt die drittgrößte Glocke Deutschlands. Sie
bängt in dem nach der ihr benannten „Mütte-
turm " der Metzer Kathedrale , der infolge verwickel¬
ter Rechtsverhältnisse bis 1907 Eigentum der
Stadt Metz war und im Laufe der Jabrhunder e
gar manchen Streit zwischen dem Metzer Bischof
und der Stadtverwaltung heraufbeschworen h t.
Und wie sie seit alter Zeit in Krieg und Frieden
die Bürger zum Aufmerken mahnte, so lud sie auch
heute während meiner Anwesenheit die Metzer zur
Entgegennahme einer wichtigen Meldung, des
neuesten Hindenburg - Sieges.  nach dem
Stadthause . Rings aus denr schönen, von dem be¬
rühmten französischen Marschall Herzog Belle-
I s l e geschaffenen Paradcplatze hörtet, wir die
Botschaft  des Bürgertneisters Dr . F o r e t,
der den Sieg der deutschen Waffen im Osten als
eine gute Vorbedeutung auch für den weiteren
Verlauf der Kämpfe ini deutschen Westen bezeich-
nete und ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
das deutsche Heer und seine bewährten Führer
ausbrachte.

Dazwischen klang ernst und mahnend der Klang
von „La Mmte " fort , wie er auch ernst und mah¬
nend geklungen haben mag, als hier in Metz Kai¬
ser Karl IV . 1354 und 1356 zwei glänzende
Reichstage abhielt und ans der zweiten dieser Tag¬
ungen das unter dem Namen der „Goldenen
Bulle" berühmte Reichsgruudgesetz, das die Wahl
des deutschen Königs und Kaisers durch die Kur¬
fürsten regelte, feierlich verkündet wurde. Uitd
wie mag sie erst geklungen haben, als im April
1552 die freie Reichsstadt Metz den verhängnis¬
vollen Schritt tat , die Franzosen in die Veste hin¬
einzulassen, ihre Bürger den französischen König
Heinrich H., dem Namen nach der „Stellvertreler
des Heiligen Deutschen Reiches und Schützer der
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Stadt ", feierlich einholten und damit Metz eine
sranzösische Stadt wurden ließen, als welche sie
nach dem Ausgange des dreißigjährigen Krieges,
1648 rechtskräftig anerkannt und die von uns erst
in den Oktobertagen 1870 zurückgewonnen wurde.

Wiederum am Spätabend rast der Schnellzug
von Metz hinweg über die Schlachtfelder der gro¬
ßen Tage von 1870/71 an Saarbrücken vorüber die
Nahe entlang und vorbei am Niederwald-Denkmal
und der Festung Mainz der Reichshauptstadt ent¬
gegen. Wieder grüßte bei Kassel die Wilhelms-
höhe, wie damals vor vier Monaten , als wir ins
erste Hauptquartier nach Koblenz hineinfuhren.

Wir treffen Berlin im wehenden Flaggen¬
schmuck, aber auch im Zeichen neu hinausziehender
Truppen , die im Westen und Osten die kämpfen?
den Neiheu der Unseren verstärken sollen. Und
gar seltsanr und wunderlich wirkt auf den fast
kulturfremd Gewordenen das noch immer ein we¬
nig grellbunte Leben der Reichshauptstadt, i re
lauten Vergnügungen und der fast ungeschwächte
Menschenstromin den Straßen . Und nur der Ge¬
danke, daß drüben in der „Lichtsiadt" Paris das
Zurückgehen dieses hastenden Lebens und Trei¬
bens bereits als eine der schwersten Folgeerschei¬
nungen des Weltkrieges betrachtet wird , versöhnt
wieder etwas mit dem ansonsten tief klaffenden
Gegensatz zwischen Hauptquartier und R.ichs-
hauptstadt.

Paul Schwedcr,  Kriegsberichterstatber.

Belgiens Versorgung mit
Nahrungsmitteln.

Nach Angaben englischer Blätter soll man sich
angeblich in Amerika über eine Aushungerung
Belgiens durch die Deutschen und eine Ablehnung
der amerikanischen Hilfe zu Beschaffung von Le-
bensniitteln für Belgien entrüsten. Demgegen¬
über ist folgendes festzustellen:

Die Versorgung Belgiens mit Lebctismitteln,
besonders mit Brolfrncht , erfolgt bei der P .o-
duktion des Landes und dem Bedürfnis seiner an¬
nähernd 7ya Millionen Einwohner auch in Frie¬
denszeiten zu Dreiviertel aus dem Ausland , i §-
besondere aus Amerika. Was Belgien an Brot-
frucht erzeugt , reicht nur auf die Dauer weniger
Monate . Tie kriegerischen Ereignisse brachten es
mit sich, daß die Produktion des Landes hinter
ihrer normalen Höhe weit zurückblieb, da Anfang
Zlugust die Ernte vielfach noch nicht eingebracht
war . Soweit noch Vorräte vorhanden lvaren, itttb
Erträge der neuen Ernte Vorlagen, ist das faßbare
Getreide zum großen Teil von der belgischen Re¬
gierung für die Bedürfnisse des belgischen Heeres
in Anspruch genommen worden. Die Versorgu g
der belgischen Zivilbevölkerung mit Lebensmitte n
war hiernach zeitweise allerdings ernstlich in Frage
gestellt. Schlimm wurde die Lage aber nur da¬
durch, daß England in seinen, Bestreben. Deutsch¬
land auszuhungern , gegen alles Völkerrecht auch
kein Getreide nach Belgien hinein ließ. N ch
Paragraph 63 des Haager Abkommens über die
Gesetze und Gebräuche des Landkrieges ist das Be-
satzungshcer berechtigt, Vorratshäuser und Lebens¬
mittelvorräte zu beschlagnahmen, keineswegs aber
verpflichtet, aus seinen eigenen Vorräten die
feindliche Zivilbevölkerung zu unterhalten.
Deutsĉ rseits ist daher von Anfang an darauf hin-
gcwresen. daß die Knappheit der Lebensmittel für
die Zivilbevölkerung Belgiens nur ver 'chu'det sei
durch das Verhalten von Großbritannien . Tics .m
Staitdpunkt trugen die in Belgien verbliebe en
Vertreter der beiden neutralen Großmächte A ne-
rika und Spanien , Rechnung, indem sie zunächst
für dre Stadt Brüssel unter ihrem Schutze ein H fs-
und Ernährungskomitee (Comite de Seconr ' et
dMimentation ) ins Leben riefen, das seine Täftg-
kett alsdann auf ganz Belgien ausdehnte . Das

einanderrufen von Menschenstimmen belehrte, daß
die Leute immer noch mit dem Löschen der schwelen¬
den Trümmer besck;ästigt waren. . Eine glutrote
Scheibe, hob sich jetzt die Sonne über die Berge
und übergoß die waldbewachsenen Höhenzüge mit
einem rosigen Schimmer, der von Mtrute zu Mi¬
nute mehr erblaßte , bis das satte Grün der Laub-
niasseu im hellen Tageslicht herübergrützte. Drun¬
ten im Hofe imirde es laut ; Türen wurden unge¬
schlagen, schwere Männertritte und das quietschende
Geräusch des in Bewegung gesetzten Pumpbrun¬
nens wurden hörbar und aus den Ställen erscholl
ununterbrochen das Gebrüll der Kühe — das all¬
tägliche Leben ini Bauernhause begann.

Mit einen, schwöret, Seufzer erhob sich die junge
Frau und schritt langsam auf den Zehen nach dein
Schlafziminer, um vor allen Dinget, ihre von der
Arbeit aus der Brandstätte durchnäßten Kleider zu
wechseln. — Mit geschlossenen Augei, lag ihr Mann
im Bette , doch schien ihn, kein ru higer Schlmnmer
beschert zu sein, denn unruhig warf er sich hin und
her und abgerissene Laute entfuhren seinen Lippen.

„So is recht — immer höher noch, ihr Flamme
— immer höher!" hörte die angstvoll Lauschende.
„Ha, wie schön, ha, wie herrlich! Schad' um die
Frucht ! Fort damit — fort mit ihm. der mir das
Herz von meim Klärche gestohle Hot! Mein is sie,
mein — awer sie denkt immer noch an ihn — ich
waaß es ! Drum fort mit ihm ! Hoch Feuerche —
hoch!"

Das junge Weib mußte sich au dem Bet p̂ âsten
halten, um nickt umzusinken. Es war gar kein
Zweifel ! Ihr Mann hatte den Brand im Linken-
wirtshause angelegt, nicht nur aus krankhafter
Sucht , sich an den hochschlagenden Flammen zu er¬
götzen, sondern auch aus Abneigung und Haß und
um den vermeintlichen Nebenbuhler zu verderben.
Etwas wie Empörung regte sich in ihr gegen den
dort ruhelos auf seinem Lager Herumwälzenden
und gleich darauf durchzitterte sie ein Weißes Em-
pfinden von Teilnahme für den Unglücklichen, der
jetzt unschuldig im Gefängnis saß. Durste sie ruhig

Zusehen, daß Ernst Rother einem unverschuldeten
schweren Schicksal entgegenging, das gleichbedeu¬
tend mit unauslöschlicher Schande, init dem R in
seines ganzen Lebens war ? Aber konnte sie ih en
eigenen Mann verraten , ihren M^nn, der v elle cht
die Tat weniger aus schlimmemA trieb, als unter
dem Zwang eines Wabnzustandes begangen h fte
und vielleicht mehr zu bemitleiden, a's zu ve-d m«
men war ? Was sollte sie tun oder lassen? In
dem Cbaos der auf sie einstürinenden Empfin¬
dungen drohten sich die Sinne der jungen Frau zu
verwirren — mit einem Stöbnen sank sie neben
ihrem Bette ans die Knie und die gefalteten Hönde
gegen den an der Wand hängenden gekreuzigten
Heiland emporgeboben, kam es verzweifelt von
ihren Lippen : „Herr , ich rufe Dich an in meiner
9Jct — errette mich und ich will Dich Preisen!"

* *»

10. Fürchte Gott und halte seine
Gebote.

Bedenklich hatte der»ans telegraphischen, Wege
von Camberg herbeigerufene Arzt den Kopf ge¬
schüttelt, als er an das Bett des schwer erkran' ten
Jakob Eicher geführt wurde und die wilden Fiib r-
phantasicn desselben vernahm . Die an jenem auf¬
regenden Morgen dem Kranken von seiner jungen
Frau gegebenen Tropfen hatten nichts geholfen, im
Gegenteil schienen sie die Aufregung des Fiebern¬
den noch zu steigern, denn seine anfangs von ihm
ausgestoßenen abgerissetren Sätze und Ausrufe
waren allmählich in wildes Toben übergegnugen,
das nur vorübergeheird etwas besänftigt wurde,
wenn Klärchen beruhigende Worte sprach. Die
Stimme seiner Ehefrau übte einen seltsamen Zau¬
ber auf den wild Phantasierenden aus : sobald er sie
vernahm, ging es wie ein glückseliges Lächeln üb r̂
sein von Purpurröte überzogenes Gesicht und ruhig
ließ er sich die in kaltes Wasser getauchten Leinen¬
tücher un, den Kopf legen, welche Behandlung bei
der früheren Erkrankung eine wohltuende Wirkung
ausgeübt hatte.

(Fortsetzung folgt.)



Komitee sandte Vertreter nach England , um bei der
dortigen Regierung die Genehmigung zur Ver¬
sorgung Belgiens mit amerikanischer Brotfrucht
nachzusuchen. Der Gencralgouvernenr in Belgien
hat dem Komitee die schriftliche und förmliche Er¬
klärung abgegeben, das; die für die Ernährung der
Zivilbevölkerung Belgiens bestimmten auslän¬
dischen Lebensmittel in keiner Weise für die Ver¬
pflegung der deutschen Truppen requiriert iverden
würden , sondern ausschließlich der Ernährung der
Zivilbevölkerung dienen sollen. Auf Grund dieser
Zusage haben der amerikanische und spanische Ge¬
sandte in Brüssel in einer Note vom 10. Nov. mit*
teilen können, daß di-e nach London geschickte Kom¬
mission von der englischen Regierung das Ver¬
sprechen erlangt habe, daß die von neutralen Häfen
auf neutralen Schissen nach Rotterdam verfrachte¬
ten Lebensmittel frei nach Belgien gebracht werden
rönnen.

Der Einkauf und die Verteilung des ausländi¬
schen Getreides ist in folgender Art organisiert:

Unter dein Ehrenschutz der amerikanischen und
spanischen Botschafter l>" M fHefanbteit in London,
Brüssel und im Haag hat sich ein amerikani ch
spanisches Komite in unuruott 'iUmflcn in den drei
genannten Städten gebildet.

Das Komitee in London hat die Aufgabe, die
für die belgische Zivilbevölkerung nötigen Lebens¬
rnittel anzukaufen, alle freiwilligen Gaben des
Auslandes an Geld und Naturalien zu sammeln u.
die Lebensmittel sowie die übrigen Naturalien bis
Rotterdam zu verfrachten.

Das Komitee in Rotterdam speichert die ihni
Zugeschickten Sendungen und leitet sie weiter nach
Belgien.

Das Komitee in. Brüssel stellt durch das Co-
milü Central de Secoirrs et d'Alimentation fest,
welcher Bedarf in Belgien vorlregt, üvermctnlt
das Ergebnis an die Beschaffnngsstellen, speichert
ferner die Sendungen aus Holland an geeigneten
Plätzen auf und führt die L-'bcnsmitstl dahin, wo
sie benötig! werden. Dabei p .rd es von den in den
neun Provinzen gebildeten Provinzialkomitees un¬
terstützt, die die Fühlung mit den einzelnen
Städren und Gemeinden unterhalten.

Gegenwärtig ist die Organisation in weiten
Teilen des Landes im Ausbau begriffen.

Um den Bedarf der Zivilbevölkerung in den
okkupierten Gebieten aber auch schon bis zu dem
Zeitpunkt sicix'r zu stellen, in dem genügend aus¬
ländische Brotfrncht herbeigeschafft ist, was bei
dem Transport von Amerika nicht vor zwei bis
drei Wochen möglich ist, hat sich die Armee-Inten¬
dantur des Generalgouvernements bereit erklärt,
einzelnen Gemeinden kleinere Mengen Mehl im
Falle dringenden Bedürfnisses gegen demnächstigo
Rückerstattung in natura durch das Comite Central
vorzuschießen, sodaß die Lebensmittelfrage auch in
dieser Üebergangszeit zu ernsten Sorgen keine
Veranlassung gibt.

Zufolge dieses dankenswerten Zusammenwir¬
kens aller beteiligten Kreise kann die Frage der
Versorgung Belgiens mit Nahrungsmitteln nicht
mehr als bedrohlich angesehen werden, wenn auch
die Kaiserliche. Regierung angesichts der feind,
lichen Bemühungen , Deutschland von seiner Zu¬
fuhr nach Möglichkeit abzuschneiden, es nach wie
vor ablehnen muß, die eigenen Vorräte um der bel¬
gischen Bevölkerung willen in nennenswertem
Maße zu schmälern. Hiernach entbehren die An¬
griffe einiger Organe der ausländischen Presse
jeder Begründung.

+ Wo bleibt das Hafermehl?
Vom Lande schreibt man uns:
Die größte . Frage der Volkswirtschaft ist .jetzt

die um das tägliche Brot . Alle Ansichten der be¬
teiligten Organe sowohl von feite» der Regierung
wie auch volkswirtschaftlicher Genossenschaften
sagen: Wir kommen aus , wir können es bis zu
einer neuen Ernte mit den vorhandenen Vorräten
anshalten — aber, aber wir müssen sparsam bannt
umgehen. Viele Vorkehrungsmaßregeln sinh zu
diesem Zweck schon getroffen : Kein Brotgetreide
darf decn Vieh gegeben werden, Kartoffelmehl
wird als Zusatz verwendet, das Weißbrot ist fast
abgeschafft, Schnuckelwaren sollen überhaupt jetzt
überflüssig sein, Konfekt wird hauptsächlich nur
für die Weihuachtssendungeu der Krieger im Felde
bestimmt sein. Im Haushalt wird mehr Gemiise-
verwendet, um an dem Brot zu sparen, und sehr
ratsani wäre es, wen» zu diesem Zweck auch von
seiten der Eltern darauf gehalten würde, daß jetzt
im Kriege wenigstens die Kinder lernen würden
schon die Mahlzeiten einhalten, und daß ihnen
abgewöhnt würde, so oft sie von der Straße herein
kommen, zu rufen „eiic Stück will ich haben". Daß
viele schwache Mütter nun auch gleich bereit sind,
das zu geben ist unvernünftig ; viel heilsamer
wäre es, dem Kind zu bedeuten, daß jetzt, etwa um
5 Uhr, keine Essenszeit ist, und daß man warten
muß bis die Abendsuppe auf den Tisch kommt.
Wenn das geschähe, würden viele Kinder beim
Tisch auch bc'sser essen und würde besonders in
einer großen Familie mancher Laib Brot gespart
werden können.

Bei all diesen Vorkehrungsmaßregeln aber fällt
mir am meisten auf, daß, wo wir jetzt durch die
Kriegsnot belehrt, so vieles aus der Vergangen¬
heit wieder herauf holen, wie z. B. wegen ' des
Pxtroleummangels -das alte zinnerne Stangenlicht
und sogar das noch einfachere „Profitchen". das
Blechämpelchen, der kleinen und niedrigen Westcr-
woldsrube — daß wir da nicht auch an eine spar-
same Volkse rn ährung aus der alten Zeit uns

ein liüer WM §!$ilt
Mit dem vor 6 Wochen von Ihnen bezogenen

Inhalator habe ich sehr gute Erfolge erzielt. Ich
litt schon seit 30 Jahren an Kehlkopf- und Nachen¬
katarrh , mehr oder weniger mit Auswurf verbun¬
den, wodccrch ich körperlich sehr herunterkam . Auch
hatte ich oft einen hartnäckigen Schnupfen. Das
Leiden ist jetzt vollständig geschwunden, was bei mei¬
nem Alter von 64 Jahren gewiß viel sagen will.

F . Vogt,  Lehrer a. D.
Elberfeld,  Ravensburgerskr . 40.
Es liegen mehr als 15 000 ähnlicher Anerken¬

nungen vor, welche von einem vereidigten Bücher¬
revisor und polizeilich beglaubigt sind. Tancrüs
Inhalator , der bereits von vielen Aerzten wegen
seiner überraschenden Wirkungen bei Katarrhen der
Luftwege in Gebrauch genommen wurde, darf nicht
mit Inhalatoren älterer Konstruktion verwechselt
werden. Sein Hauptvorzug besteht in einer viel
größeren Tiefenwirkung.
^ Nicht nur bei Kehlkopf- und Rachenkatarrh leistet
Tancrss Inhalator so schätzbare Dienste, wie aus
dem obigen Zeugnis deä Herrn Vogt. Elberfeld,
hervorgeht, sondern auch andere akute und chronische

erinnern , nämlich an die Verwertung des Hafer¬
mehls für den Haushalt , das einst eine gute Rolle
in der Volksernährung spielte. Unsere Müller
verstanden es ehedem recht gut , das Hafermehl
herznstellen, und jeder Bauer hatte solches im
Hause, und man liebte die daraus bereiteten Sup¬
pen ; ich selbst habe sie >coch vor etlichen Jahren in
Westfalen gegessen und mit einigen dürren Zwet-
schen mit großem Behagen verspeist. Auf jeden
Fall ist sie bekömmlicherund nahrhafter wie all
die künstlichen Suppen der Maggiwürfel etc.
Tann verstanden die ehemaligen Westerwälder

Hausfrauen auch sehr gut einen Kuchen aus Hafer¬
mehl zu bereiten, der besonders beliebt war. Da
nun dies Jahr der Hafer so ausgezeichnet schön
geraten ist, wäre es wohl zu empfehlen, auch an die
Bereitung und Verwertung des Hafermehls wie¬
der zu denken, und könnte damit die Verlängerung
des Brotgetreides sehr ausgedehnt werden. Dann
sei noch bemerkt, daß sich Gerstenmehl ebenfalls
sehr wohl — als Mischung zum Brot sehr gut
verwenden läßt,
ausnützeu — da
Sparsamkeit.

Zur rechten Zeit also alle Kräfte
; ist die rechte Vorsehung und
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Wolfsgruben u.Stecheldnaht zäune bei Yperrr . welche
rf/’e cfeuferchen Truppen ühensch retten mussten,
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Urrpoiitische Zeitläufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  4 . Dezbr.

Wo bleibt denn das viele Geld?
So fragt mancher kleine Mann und erst recht

manche kleine Frau , wenn sie lesen, daß der Reichs¬
tag zu den ersten fünf Milliarden noch abermals
fünf Milliarden für Kriegskosten bewilligt hat.

Ja , sagt der schlaue Nachbar, weißt du denn
nicht, daß schon vor einigen hundert Jahren ein
alter General gesagt hat, zum Kriegführen getöre
erstens Geld, und zweitens Geld, und drittens
Geld. —

Das ist ein alter Witz, entgegnet der Zweifler;
aber cs wird doch nicht mit goldenen oder silbernen
Kugeln geschossen, nnd die Flieger füllen ihre
Boinben auch nicht mit Banknoten. Wo bleiben
denn die Hunderte und tausende von Millionen?
Und woher sollen die neuen Milliarden kommen,
wenn der Krieg immer neues Geld kostet? —

Wie steht denn die Sackw eigentlich? Oder
genauer gesagt: Wie fließt  denn die Sache
eigentlich? Denn das Geld steht nicht still und
liegt nicht fest, sondern ist im Fluß . Das Geld ist
rund , sagt inan, darum rollt es so schnell fort . Jetzt
haben wir statt runder Goldstücke viereckiges Pa¬
piergeld, aber cs bewegt sich doch. Wenn es nicht
rollen kan, so flattert cö von einer Hand in die
andere. —-

In die andere Hand ! Das muß man wohl be¬
achten. Wenn du Geld ausgibst, so wirfst du es
nicht ins Wasser, sondern reichst es einem andern
Menschen nnd der gibt es einem dritten usw. Es
geht nichts verloren, es wechselt mir seine Besitzer.
Mit dem Geldumlauf geht es ähnlich, wre mit dem
Blutumlanf im Körper. Vom Herzen aus strömt
das Blut in alle 'Körperteile , und von dort kehrt
es in den Venen zum Herzen zurück. Auch das
Geld inacht einen Kreislauf . Was du heute aus¬
gibst, ist der Lohn für deine Arbeit im letzten
Monat oder in der letzten Woche. Wenn du nun
fleißig deine Berufsarbeit fortsetzest, so kannst du
beim nächsten Termin neuen Verdienst einst.ei-
chen. Das Geld kehrt zu dir zurück, weil die Leute,
die dein Geld erhalten haben, sich schließlich dafür
Sachen kaufen, die du hast Herstellen Helsen.

Wie steht's mm mit dem Geld, das für
Kriegszwecke  aufgewcndet wird ? Geht das
verloren , oder läuft es auch im Kreise umher , w.e
ein Bumerang , der zu dem Werfer zurückfliegt?

Von einem wirklichen Verlust könnten wir nur
reden, wenn wir Kriegsbedarf im Auslande
kauften. Dann ging das Geld ans Deutschland
hinaus , und wenn nicht gerade das Ausland uns
andere Waren dafür abkauft, so würde unser
Volksvermögen kleiner. Nun sind wir aber für
unseren Kriegsbedarf nicht aufs Ausland ange¬
wiesen. Was von der Kriegsanleihe ins Ausla d
geht, ist eine nebensächliche Ausnahme. Wir stellen
selbst her, was wir brauchen, und infolgedessen
bleiben auch die Milliarden im Lande.

Sie laufen im Lande herum als Arbeits-
loh  n . So kann man all ' die Ausgaben nennen.
Auch die Löhnung der Soldaten , die Geholter der
Offiziere, der Beamten find Arbeitslohn . Die Trup-
pen im Felde kämpfen für das Vaterland , nnd
dieser Kampf ist eine saure Arbeit . Als Lohn em¬
pfangen sie ihre Beköstigung und Bekleidung und
etwas bares Geld für ihre sonstigen Bedürfnisse.
Wenn der Staat die Lebensmittel und die Klei¬
dungsstücke für die Truppen einkaust, so bezahlt er
damit die Arbeit der Leute, die au der Erzeugung
und Zurichtung der Stoffe mitgewirkt haben. Kaust
der Staat Kanonen, Gewehre, Munition , so fließt

Katarrhe , wie Bronchialkatarrh , Licströhrenkatarrh,
Nasenkatarrh , Stockschnupfen, Heuschnupfen, Keuch¬
husten, Asthma ec. werden durch den kleinen Apparat
sehr günstig beeinflußt , was aus den verschiedensten
Anerkennungsschreiben hervorgeht. So schreibt
Herr Fabrikdirektor a. D . Paul Fimmel , Lucken¬
walde, Grabenstr . 27: Ende März d. I . bezog ich
von Ihnen einen Inhalations -Apparat , um gegen
meinen seit ca. 10 Jahren bestehenden Bronchial¬
katarrh auf Anraten meines Arztes energisch vor¬
zugehen. Zu meiner großen Freude kann ich ihnen
heute schon mitteilcn , daß ich mich nach konsequent
durchgeführter dreimaliger täglicher Inhalation
heute von sämtlichen früher erlittenen Beschwerden
vollständig befreit fühle. Nach meinen Erfahrungen
kann ich ihren Inhalations -Apparat nur bestens
empfehlen, derselbe bedeutet eine große Wohltat,
die sich alle Katarrh -Leidenden zu Nutzen machen
sollten. Die stete Gebrauchsfertigkeit sowie das
Einatmen der best. Medikamente in gasförmigen
Zustand erhöht den Wert desselben ungemein, ge¬
gen der früheren umständlichen und wenig ange¬
nehmen Inhalation feuchtwarmer Dämpfe.

Der mäßige Preis ermöglicht jedein Leidenden
die Anschaffung, Man gibt schließlich während eines

I der Arbeitslohn in die großen und kleinen Werk¬
stätten. wo man diese Sachen anferstgt . Die A r °
beit  wird bezahlt, und wenn es recht viel bezahlte
Vfr6o.it gibt, so ist für das tägliche Brot gesorgt

Wenn man so die Sache betrachtet, so ergibt
sich, daß der Krieg eigentlich nicht mit Geld, sondern
mit Arbeit  geführt wird . Der Krieg ist ein
Ringen der Völker, das die höchste Anspannung
aller Kräfte verlangt . Bis zum letzten Hauch von
Mann und Roß, bis zur letzten Muskelfaser und
gum letzten Blutsstopfen muß die ganze Leistungs-
fähigkeit des Volkes eingesetzt werden. Alle müssen
arbeiten für das bedrohte Vaterland , sowohl die
Soldaten in den Laufgräben , als auch die Zurück¬
gebliebenen in den Werkstätten, — die Männer
mit der Waffe oder mit dem Werkzeug, die
Frmren mit dem Kochlöffel und dem Strickstrumps
oder dem Verbandszeug . Und tver mitarbeitet,
der soll auch mitessen, d. h. als Arbeiter bekommt
auch er seiu Teil mit von dem Milliardenstrom,
der durch das Land fließt.

DaS Geld  an sich inacht es nicht, sondern die
Arbeit,  die W e r t e r z e u g n n g. Aber das
Geld  ermöglicht als Wert «t.esser  die geord¬
net" Acbeit. Im Grunde genommen ist ia s i >GAd
nichts anderes , als die Frucht bereits geleiste¬
ter Arbeit.  Wer diese Quittung über seine Ar¬
beitsleistung in der Hand hat, der kann von den
andern Leuten verlangen, daß sie nun auch für ihn
eine Arbeit leisten. Denn er kann die fremde Arbeit
bezahlen, weil ihm seine Arbeit bezahlt worden ist.
Wenn Reich und Staat große Kriegsanleihen ge¬
macht haben, so können sie damit die Arbeit von
Millionen von Bürgern bezahlen. . Jndeni sie fort
und fort diese riesigen Lohnsummen und Kaufgel-
der auszahlen , setzen sie ihre Lieferanten und Ar¬
beiter in den Stand , auch ihrerseits Geld cmszuge-
ben für Waren oder Dienstleistungen. So macht
sich die eine Arbeit durch die andere bezahlt, das
Gold fließt aus einer Hand in die andere, alle
profitieren von dem Goldsirom, der in Wirklichkeit
ein Arbeitsström  ist , und am meisten profi¬
tiert das Vaterland , dessen Kraftanstrenguug
durch das Geld in richtigem Gang gehalten wird.

Die Milliarden  geben nickt verloren.
Ebensowenig wie das Wasser verloren geht, das
man aus dem Flusse schöpft; es kehrt auf einen!
kürzeren oder längeren Wege in die Flußläufe
zurück.

Kürzlich war der hundertjährige Geburtstag
des Mannes , der das Gesetz von der E r h a l -
t u n g der Kraft  entdeckt hat. Das klingt etwas
gelehrt, und darum ist dieser Forscher auck nicht
so volkstümlich geworden, wie er es verdiente.
Es war ein Arzt, Robert Mayer,  der als
Junge sich schon an dem Perpetuum mobile verge¬
bens abgemüht hatte und als Mann zu der bahn¬
brechenden Erkenntnis kam, daß Wanne und Knast
eigentlich dasselbe sei, daß die Wärme in Kraft und
die Kraft in Wärme übergehe und die Kraft sich
nur umwcmdle, aber in einer anderen Form immer
und ewig bestehen bleib« Dieses Gesetz der Um¬
wandelung ohne Vernicklung hat den Grund gelegt
zu dem technischen Aufschwung der Welt, und die¬
ser einfache Arzt ist der geistige Stammvater unse¬
rer Dynamomaschinen, der Flugmotoren und un¬
serer 42-Zentimeter -Mörser. Sein Lebenslauf war
Unglück und Jammer : es schien fast so, als ob das
grausame Schicksal ihn Lügen strafen und ihm zei¬
gen wollte, daß seine eigene Geisteskraft vernichtet
werden könnte. Aber schließlich lvurde doch erhal¬
ten, was sein Geist aeleistet hatte , und wir wirren
alle noch davon. Jetzt hält alle Welt für selbstver-
ständlich, was der Mann in Mühe.» und Schmerzen

längere Zeit dauernden Katarrhs auch für andere,
häufig unwirksame Mittel viel Geld aus , und weit
mehr büßt man durch ein solches Leiden an Ver¬
dienst ein, selbst wenn man dabei seinem Berufe
noch nachgehen kann. Die Gefahr , sich durch einen
veralteten Katarrh ein dauerndes Brust- oder Hals-
leiden zuzuziehen, läßt sich überhaupt nicht in Geld
abschätzen.

Hier erhält man dagegen einen wissenschaftlich
erprobten , viele Jahre in der Familie verwendba¬
ren Apparat , den jeder Arzt als ein ausgezeichnetes
Mittel zur Bekämpfung von Katarrhen anerkennen
wird . Gerade in der Üebergangszeit , wo man
sich täglich einen Katarrh holen kann, sollte jeder,
der zu solchen Erkrankungen neigt , unbedingt so¬
fort kostenfreie Aufklärung verlangen.

Verlangen Sie den echten Tancr6 -Jnhala-
tor , Modell L (Schutzmarke „Die Kur im Hause"),
welcher kornplett mit sämtlichem Zubehör (sofort
gebrauchsfertig) gegen Nachnahme Mk. 8.85 franko
kostet. Keine weiteren Unkosten, nur eimnaligg
Anschaffung.
^ Warnung ! Achten Sie genau auf den Namen
Tancr6 nnd die patentamtliche Schutzmarke „Die
Knp sin Hause", damit Sie auch wirklich dm echten

entdecken mußte. Es ist uns nicht möglich,
Stoff  zu vernichten: wir können ihn wohl '
wandeln, in andere Form bringen , aber die * .
terie bleibt bestehen. Ebenso wird es sich
Kraft  verhalten , die.wir in eine geeignete d®
bringen können, um sie für uns arbeiten 5» mii ^
die aber schließlich in einer anderen Form uns e
wischt, um in den großen Zkraftvorrat der ^
zurückzufließen. Wir können überhaupt ffi
vernichten.  Das kann nur Gott , der Scy"
f e r aller Dinge . s itIt

Ueberall der Kreisln  if"f. Im kleinen »uv
großen ; ans der winzigen Erdkugel nnd im »tz
meßlichcn listigen der Gestirne. Auch im Reiche
Geister ; denn die unsterbliche Seele kehrt a!1®J«
der Schöpferhand zurück, aus der sie ausgegaW

Demgegenüber sieht es kleinlich und
aus , wenn mau von dem Kreislauf  des OW
spricht. Aber wir haben gesehen, daß das Gew
Grunde nichts anderes ist, als die Frucht 8,
lei steter  Arbeit und der Samen für /
tifle Arbeit. Die Arbeit aber ist Kram,
deshalb darf man das Gesetz von der ErhaU
der Kraft -auch hier anwenden. . . <,,, r

Die Betrachtung hat ihren praktlim
Wert , sic

Zunächst zur Beruhigung der AengstlickM, ^
da sagen: Woher soll denn immer das neue m^
kommen, tvenn der Sihricg lange dauert ? NeM- ^
brauchen nicht fortwährend neues Gold
Erde zu starupfeu, sondern wir können init de>>>
ten Gold, das zu uns zurückgcflosscn isst die

nur unsere Arb c ^
kraft  frisch nnd flott bleibt, dann hat es k̂eM^
Bedürfnisse decken. Wenn

Ferner halte ich es für sehr zeitgemäß, " " st.
diesen Schicksalstagen aste Leute sich beinulst ,
N»cis weiter zu blicken, als >vie ihre eigcne -̂I ^^ ,
spitze reicht. Jetzt dürfen wir uns nicht

m und fiil ~ '
bürget,  als Glieder de

ta ^ '
bürget , als Glieder des ringenden l
senden Volkskörpers, auf Gedeih nnd Berdtt, ^ ^

zelwesen fühlen nnd führen, sondern als 'ViiuP*
ringenden Pick^ Jltt<

löslich verbunden mit der nationalen GesaM'̂ ^
Darum nlüssen ivir uris klar machen, wie c>u -
Gegenseitigkeit und Wechselwirkung bcrum,
einem stetigen A u s .t ausch von Arbeit >m^
tem Wer nehmen will, der muß auch geben- ^
lern . Wer nehmen will, der muß auch geben-,m ^
„opferst", ist nicht

>i.

sondern wird -̂ c
Quelle des Segens . In der großen , Kroi MteN
setze auch deine ganze Streift ein ; sie wird c r
und erhöht werden.

verloren,

aus

0704
Bf.  Oetker’s

In Paketen zu 15. 30

»d ci®
sind wohlschmeckend u
vorzügliches dl-ibnstM,

besonders für K’
„n .l «n t>'„

[yoHständi qsgjfidffijt'
1 Ctwf Rgsinbktch. jnd
! tlutenwist nicht I*Kochsn- Grc'ft the

Genagt mr Desinf-Cirt S* .■„cM

fe i■'.iimiHiim m iiin MlA " ‘ jf
VAlleio;gerr̂ ünkanl.Joseph WOller SulenfalvibP ***'

Jos. faßüßnder, pdgr!,gk--on Atö“
Limbavg , Oders Schiede 3,

Laser in phqso- spnaraisn und '
Ausfülirl. Anleitung und Preisliste C*

und altbelvährtcn Qriginal -Tancrckzznh Agnd^
Hallen, da minderwertige Nachahmungen ' , Ziffer
sind. Kein zweiter Apparat kann sich
auf 15000 Zeugnisse von Aerzten um
berufen. . •„nu%ciUctl%

Nähere Auskunft über den Origtm ^ anC/
Inhalator wird von der Firma Carl staut
Wiesbaden 64 L, gerne kostenlos iw-d „i
zwang erteilt : man schneide den Cup '
sende denselben als Drucksache ein. £aj atc

Der Apparat ist als Licbesgabc i
besonders geeignet und willkvnune«_

&46

Aufklärung überA f(i)IcJa, wünsch- genaue
Inhalationssyftem. Es dürfen W»

Kosten hierdurch entstehen-
Name und Stand: . -.
Wohnortr . . . .
Genaue Adresse: . . — . -. "

Im offenen Vriefumschlag mit 3 P !'S- ^
ankiere"'



Grosse Posten In Ihrem eignen Interesse versäumen Sie nicht meinen großen
m

Bamien -SSäutel
Mädchen - Mäntel
Sünder - Mäntel

5£©säiinie'
i ISlusen

1,crtl5° ( Köche
l ®el *e

KlciderstoSe
- - Keste -
in allen Abteilungen.

Militär-Unterkleidung.
Hemden

Hosen
Leibbinden

Inrngenwärnier
Fußlappen

H niewärmer
Strample

Iiopfivärsner
Herren -Ulstcr

He ereil - l 'eh erzieh er
Capes in jeder Grösse

Bo *eri *- 51äntel und
Anzüge

S « den doppen
gestrickte Jaels .cn

zu enorm billigen Preisen.

Ill allen Ahteilnngen finden Sie mein Lager
za herabgesetzten Preisen, reich sortiert damit
jedermann in der Lage ist, seinen Weih-
nachtshedarf vorteilhaft zu decken.

Kaufhaus
NATHAN STERN

nur Kirchstrasse 10. nur Kirchstrssse 10ItHonfafiaur

Frische

per Pfund
frisch eingetroffen.

Mandelnu.Haselnüsse
Rosinen, Sultaninen

Haselnußkerne etc.

Limburg (Lahn ),Telefon CO.

Vergebung
{*©ttstsüefetunaWWWW her Zmde»
«die MMM« hi Limburg(fiafm).
' ^" iwäsche, wollene Decken, Strohsäcke etc.
^ in 10 Losen zusammen für rund 40 000 Mk.
' hölzern« Geräte:

Bänke. Schränke, Gerüste, Brotbretter , Nachttische
Pritschen. Riegel, Schemel, Stühle , Tische, Zuschneide'

g breiter, in 10 Losen zusammen für rund 80 000 Mk
' Schilderhäuser

in 10 Losen (geeignete Gegenstände für Handwerker
^ >nit kleinen Betrieben ).

1,62  Bettstellen non Eisen in 3 Losen.
btc<i e ;,e Geräte:

dlicheimer, Ausschöpfkellen, Fußbadewannen , Dnrch-
schläge, Handlaternen , Speisetragegesüße, Trinkkannen,
Trinkbecher, Vorlegetöffel, Waschschüsseln, Wasser-
kimer, Wasserkannen in 6 Losen zns. f.rund 12 000 M.

' ^ serne in » Handel vorkommende Geräte:
Aexie, Beile, Bänke, Bratpfannen , Kohlcnkasten, Ge>
dichte, Feuerhaken, Feuerschippen, Fleischgabeln unp
Hackeinaschinen, Kaffeemühlen, Mühlschippen. Schau-

Spucknäpse, Dezimal - und Tafelwagen , Wasch-
» siünder in 4 Losen zusammen für rund 0000 Mk.
' ^ iurrr «Up Zober von Holz
> in 4 Losen zusammen für rund 2500 M.
etJn̂u:  Mitttwoch , den 9 . Dez. 1014 vorm . 11 Uhr.

. ^ inßungen , Anschläge, Zeichnungen und Btetungs-
liegen im Geschäftszimmer Limburg (Lahn), Neu¬est g 1, zur Einsicht bereit.

Li'Nbnrg , 1. Dez. 19t4.
^ Die Berwattung.

9397

UeonliArä Hitz
Peiziaapönfaiii 'ik

ßifeiiisecii am ifiain“ S 's45
ffi|)![[|]ji| Q M Roßmarkt 15 Tel . Hansa 4297

•tluii (i, !.!. Katharinenpforte 2a.Tel.Hansa 332

te über schwarzes und dunkeigraues
Peizwerk umsonst und portofrei . 9210

Raucht
ßotmann

Tabak!
PoJtorico No. 6 iU Pfd . 20 Pfg
v n I, 25 !/t ii 25 „

n 11 30 1/r ,, ZO ,,
Krüllschnitt No . 5 l/x ,, 30 „

(für Kurzpfeifen ),
wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver-

. kaufssteilen werden nachgewiesen,

kf*Holjnasisi Bnrgstelnfarti.W.
^ - -- - gegr . 187t. _

Pholographisclics Atelier

K**'  B . Mehlmann . Diez.
lCl>Q

photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bej
' . sauberster Ausführung.
X. r lst auch au Sonn - und Feiertagen geöffne

—1 Vergrößeru ngen billigst . —• 5949
'tof&l n̂ hnmer zu ver-
^ d »Fsagt die Ex-Bl . 9403

2 gut erhaltene Bette»
billig zu verkaufen. Zu
erfragen Exped. 9388

^Kkislbaumsclimucll
Reizende Neuheiten. Besta Bezugsquelle für Wtsdervsrkäufer.

Josef Müller, Seifenfabrik
Lirr bürg a. d. Lahn. 6808

Wasserdichte Schlafsäcke
warm gefüttert

10 .50 fi 32 .— m.

9 $Lluabiirg a . L,

Fernruf 136. 44 Obere Grabenstrassa 5.

Wiesbaden , Rbeinstr . 42.
ßlOnßeisicüor,umar earonJä öeseezlfÄ'Mes dss ftegieniiigsaszirlis UfiesDadan
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr 600 Tel . S33 u 893
28 Filialen ( LandetfbarsifstttiSän ) u. 170 Sanfßieistelieiä im Rag .- Bez Wiasöaddn’

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Ausgabe 4 °l0 Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von üelddepositen.
Eröffnung von prov sionstreien Scheck-

ko ten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung « Verwaltung (offene Depots)
An- u Verkauf von Wertpapieren , Inka .so

von Wechseln und Schecks , Einlösung
failiver Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Güters ^Hg-

geidera . 5842
Kredite in laufender Rechnung

Die Kassauische Lanöesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MnnäelYsrmogen.
Nassauische LebeßSvsä ’siötierangsansiaSt.

Grosse Lebensversistierung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kiftine Lebms -lfohis . Versicheru - g
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).

Tiigtsngs Versicherung — ßentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Slrocco“
aus der 863

Limburger Sirocco-Rosterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdickeit auszeichnet.
Erhältlich in */» und '/* Pfund -Paketen mit Schutzmarke in

den meisten Kolonialwaronhandlungen.

Wz zu Men gelabt
Nähe deÄ Bahnhofs bevor¬
zugt.

Off. mit äußerster Preis¬
angabe a. d. Exp.«nt . D.9365.

Ein junger
Metzgertiirfche

gesucht. 9367
Metzgerei ZrlrrK,

Diez a. d. L.

parterre , für sofort od. später
zu mieten  gesucht.

Offerten unter L. L. 9364
an die Exped,

Kill vortreffliches
Hustenmittel!

so sagenun-
sere meisten
Acrzte. Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl. Mittel-
Von Miilio.
nen iin Ge¬
brauch bei

Husten Heiserkeit, Brust-Katarrh,
Verschleimung,Krampf-11.Keuch¬
husten. Ptfjfl Zeugnisse v Aerzte

.UlUU und Private. Paket
£5 Pfg Dose 80 Pfg. Schutz¬

marke: 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken,

Drogerien und wo Plakate
sichtbar. 175

ia. 3ii!« i Wiebeln
Winterware p. Ztr . M. 10 .—
Speisemühren „ „ 5 .—

ab hier Nachnahme.
Jacob Frenz jr . ,

0815 Vallendar a. Rh.

Wus IMliitü!
gratis b.9 Psd .Tabak 8 M.fr.
Nchn PLiehtsntbäls -,Potsdama ia

10  sechswöchigeFerkel
hat zu verkaufen 9418

•Soli . Sciiöubcrgcr,
Pütschbach

Bienen
Diolen

garantiert rein ! verkauft den
10 Pfund -Eimer zu 9,80 M .,
franko aegen Nachnahme.

Lehrer Dappriel »,
N -SelterS.  8890

Hervorragender Frostschutz.
Unentbehrlich für unsere
Truppen im Felde. 9300

In Apotheken und Drog.
Orig . Dose 80 Pfg.

fü 13 MW
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung.

Die Zinsen
von den auf festes Ziel bet uns angelegten Kapitalien
können von heute ab auf unserem Büro erhoben werden.

Kassestunden an Wochentagen vormittags von 8 —12
Uhr ; nachmittags ist das (Seschäftslokal für Kassen-
Geschüftc geschlossen

Limburg, den 2. Dezember 1914.
9408 Der Vorstand.

Warnung!
Ich warne hiermit meine werte Kundschaft vor

einem Schwindler , der sich als Inhaber meiner
Firma ausgibt und es auf den Einzug von Rech¬
nungsbeträgen abgesehen hat . Man bezahle nur an
meine bekannten Vertreter , oder durch Vermittlung
der Post . 932,«leb.HA.las, «. aioerrenlnbcil

100 Maurer
bet 10-stündiger Arbeitszeit sofort  gesucht.

Josef Kortlang&Söhne,
9436 Bangrschäft,

Eöln -Mnlheim, Berlinerstraße 114—113.



Wir begründen dieses damit, daß wir durch den gemeinschaftlichen Einkauf mit unseren 6 Schwesterfirmen
große Abschlüsse tätigen können, die es uns ermöglichen, die nur denkbar billigsten Preise bei dem Einkauf

zu erzielen.

Für die bevorstehenden Weihnachten sind sämtliche Abteilungen
neseres Hauses mit einer nicht zu übertretenden Auswahl

schöner und praktischer Weihnachtsgeschenke ausgestattet.
Unsere Preise sind aulergewühnllcli billig.

b

wer durch wäre 21  grolle seeR -M «M
Kleider-Stolle. Seiden-u. santstolte. BeuMSliären.M-Waren. Sardinen.

Teppiche-Uorlaoen. Beiciier-Kslteru. eentDiscne-Tisoiiuiäsoiig. [einiseüe. TriHotogen.
Waiiuieren. Tiiüserien. Handscliuii-Sirüniplg. Hüte und Motzen. Seifeii-Parltiispien._

Herren M. Ledenaren.I Mudemm. Schiirzen-Corseis. Becheru.scnreiMuaren.
Während des Welhnachtsverkauf ’s bringen wir ganz besonders vorteilhafte Serien in unserer Abteilung

Grosse Posten moderne Mäntel in allen neuen Farben
kleidsame Facons

Serie I Serie II Serie HI Serie IV

Grosse Posten moderne Costüme inW,u-“h'™raa-
6 50

Sme I
950

Serie II
12°°

Serie HI
16 50

Serie IV

in schönen Macharten 12>50 16 50 19,50 2500

- Mili-Mi - iiMitel - 1
Diese Artikel haben wir während des Weihnachtsverkaufes im Preise ganz bedeutend ermäßigt,

^pDDDaoQODoaDacoaDooDciDDaoaDoooDaooaDODnDQDDOODaaoDLXinoDODDDQDoaaDDDacioDDDaDDOQaoDaaoDDnDaDDaDaoDDoaaoaaoQDaaoooaDDDoaoaooDODnoOE
Hin ebenso beliebtes wie praktiches Weihnachtsgeschenk sind° . . i WM MM — » H:

'OODDaaaDaDOaQaODDOaDaaaaooQQaDnanonnnnnnnn !~innnnnnnnmnnnrinnnnnnn nnnnnn nnnmrinnnnnnnnnnnnnnnnnODDaDDDaDDC3DDDDDDODDDnDnD

Herren-,Jünglings-und Knaben Behleiding.
Iller,Feleiöle, iziige,Bozeoer-Hiliitel,Pelerinen

für Herren , Jünglinge und Knaben , in moderner Ausführung , guten erprobten
Stoffen und solider Verarbeitung bringen wir zu den nur denkbar billigsten Preisen.

moderne reue

Heim, Bornen- und Klnder-Slielel,
haben wir ebenfalls , trotz der hohen Lederpreise , gedeckt durch frühzeitig®0

Einkauf zu außergewöhnlich billigen Preisen ausgelegt.

dH nser noch reich seltenes leier in hem-dhiee. 26 "!» Rabatt«
gewähren wir ab heute trotz der billigen Preise noch

IBBBBSBSBSIBBBBBBBBBBBSBBBBBBBBBBBSBBBBBBG9BIBBBBBBBBBBBBBBBBI

Unser neuer Pracht -Kalender gelangt
ab Sonntag an unsere werte Kund¬

schaft gratis zur Verteilung,

Besichtig en Sie pe ' unsere sehenswerte

Weihnachtsdekoration.
Unsere Geschäftsräume sind an den
letzten 3 Sonntagen vor Weihnachten

bis 6 Uhr abends geöffnet.

Limburg.
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